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Deutſches Reich.
Bei einem Gaſtmahl, das der Prinz Wilhelm von

Baden den Mitgliedern der eben zuſammengetretenen I. Kammer
und den Miniſtern gab, erſchien auch das neue ſtandesherrliche Mit
glied Fürſt Max Egon zu Fürſtenberz. Letzterer erklärte hierbei,
er werde nicht nach Deutſchland überſiedeln, er bleibe Oeſterreicher
und in Oeſterreich, wenn er auch als deutſcher Standesherr einen
Theil des Jahres in Deutſchland verweilen werde.

Jmmer noch die Ueberſchrift am Reichstags
ebäude! Seit mehr als zwei Jahren wird jetzt das neue
S benutzt, ohne daß es freilich ganz vollendet

wäre. Es fehlt überall in dem Palaſt an dem bildneriſchen
und dekorativen Schmuck, der nicht als bloßer Luxus gelten
kann, der unbedingt dazu gehört, wenn dies Haus ſein ſoll,
wozu es beſtimmt iſt, eine würdige Stätte der deutſchen Volksver
tretung. Nun ſind ja von der Baukommiſſion zahlreiche Aufträge ge
geben worden, und in nicht ferner Zeit werden die Denkmäler deutſcher
Kaiſer und hervorragender Repräſentanten des geiſtigen Lebens
der Nation vom Mittelalter an bis zur Gegenwart in den Vor-
hallen aufgeſtellt werden. Eines aber, was längſt hätte ge
ſchehen können, was auch ſo d wie gar keine Koſten machen
würde, iſt noch immer mit Bedauern zu vermiſſen, nämlich
eine Ausfüllung der gähnend leeren Tafel über der Säulen
halle nach dem Königsplatz hin. Man kennt die Geſchichte
dieſer Jnſchrifttafel. Sie ſollte r die Worte tragen:
„Dem Deutſchen Volke“, aber ein ſtarker Wille (man
weiß noch immer nicht genau weſſen Wille) verhinderte die
Anbringuug dieſer Weiheworte. Als vor bald zwei Jahren auf
dieſe Seltſamkeit aufmerkſam gemacht wurde, beeiferte man
ſich von verſchiedenen Seiten, zuzuſagen, daß die Tafel wohl
alsbald mit einer andern zweckentſprechenden und ebenſo würdigen
Jnſchrift verſehen werden ſolle, und man bekam eine Reihe von
Vorſchlägen zu hören. Die Baukommiſſion, die immer noch
unter dem Vorſitz des Herrn v. Voetticher tagt, berieth über
die Angelegenheit, und wie uns damals von guter Seite mit-
getheilt wurde, beſchloß ſie einen Antrag Wallots anzunehmen
wonach die Jnſchrift lauten ſollte: Dem Deutſchen Reich“ („Reich“
ohne das Dative, weil, wie Wallot meint, das kürzere Wort
gedrungener und markiger wirken müßte). Darüber iſt nun wiedereine
endloſe Zeit vergangen und die Tafel iſt immer noch ſo leer,
wie ſie war. Die Sache iſt nicht ſo gleichgiltig, wie es
Manchem ſcheinen mag. Es handelt ſich um die Frage, ob
der Reichstagspalaſt mit einer ſymboliſchen Widmung und
Weihe verſehen werden ſoll, die ihn über die bloße normale
Zweckmäßigkeit hinaushebt, oder ob durch Unterlaſſung einer
r Gemüth n Jnſchrift das rein Geſchäftsmäßige
es Gebäudes ſcharf unterſtrichen werden ſoll. Der Reichstag

i doch eigentlich die Pflicht, ſich einmal wieder um dieſe
ugelegenheit zu kümmern.

Die „Hamb. Nachr.“ kommen noch einmal auf die
Aeußerung ungariſcher Blätter zurück, welche behauptet hatten,
es ſei unglaubhaft, daß ein öſterreichiſch- ungariſcher Staats
mann den deutſchruſſiſchen Neutralitäts-Vertrag gekannt
und gebilligt habe. Es heißt in der erſichtlich aus Friedrichs-
ruh inſpirirten Auseinanderſetzung

Nachdruck verboten.

Arbeit und BVettelei.
Eine zeitgemäße Betrachtung

von
Alfred Lebeling.

Ein fauler Menſch iſt wie ein Stein,
der im Koth liegt

wer ihn aufhebt,
muß die Hände wieder wiſchen.

Sirach, 22. Kapitel.

Wir leben jetzt inmitten des Winters, in der „Hochſaiſon“
der Bettelei, und da iſt es wohl am Platze, ſich mit dem Heer
der Bettler dieſe Bezeichnung hat ja leider ihre Berechtigung

etwas näher zu beſchäftigen. Wer fühlt nicht mit jenen
Unglücklichen Mitleid, deren Lebensſchiff in's Schwanken ge
rathen iſt, denen Schickſalsſchläge die Nothwendigkeit auf-
gezwungen, unter Opferung ihrer Ehre ſich an das Mitgefühl
ihrer Mitmenſchen zu wenden? Jn grauer Vorzeit einmal gingen
vielleicht nur jene auf den Bettel, denen das Unglück das
unverſchuldete Unglück des Daſeins Wohlergehen geraubt.
Heute ſetzt ſich das Heer der Bettler zum kleinſten Theile aus
jenen Bemitleidens werthen zuſammen, den allergrößten
Theil ſtellen die Arbeitsſcheuen, welche mit Weib und Kind die
Bettelei als Geſchäft betrachten, inſonderheit aber die große
Maſſe, welche den Ueberredungskünſten ſozialiſtiſcher Agitatoren
erliegend, ihre Arbeitsſtellen meiſt geſetzwidrig verlaſſen um
den Brodherrn zur Zahlung eines höheren Arbeitsverdienſtes
zu zwingen. Es gehört nicht in den Rahmen dieſer Betrachtung,
auf die gern zugegebene Berechtigung dieſer Handlungsweiſe der
Arbeiter in einzelnen Fällen hier näher einzugehen, ſoviel
ſteht aber jedenfalls feſt, daß in der weitaus größten Mehrzahl
der Fälle von r r es ſich neuerdings viel
weniger um eine Verbeſſerung der Arbeitsgelegenheit als viel
mehr darum handelt, dem „verhaßten Unternehmerthum“ zu
zeigen, daß nicht der Arbeitgeber mehr am Ende des
19. Jahrhunderts der entſcheidende Faktor im volkswirthſchaft
lichen Leben iſt, ſondern der Arbeitnehmer. Die Wahr
e dieſes gere leuchtet aus jeder t der ſog.

rbeiterpreſſe deutlich hervor. Und dazu kommt die ehhe

und die h h J mit welcher dieſe ſelbePreſſe ihrem Arbeiterleſepublikum das Thema der „Macht der

Arbeit tagtäglich in ihrem Sinne

„Dieſe Auffaſſung iſt nicht ganz verſtändlich. Die ungariſche
Preſſe hat niemals in Abrede geſtellt, daß OeſterreichUngarn mit
dem Deutſchen Reiche und Rußland an dem ſogenannten Drei-
kaiſe bündniſſe betheiligt geweſen iſt. Dasſelbe verſprach aber,
wenn wir recht unterrichtet ſind, die wohlwollende Neu-
tralität bei jedem Angriff, dem eine der betheiligten drei Mächte
von einer vierten ausgeſetzt ſein könnte, alſo beiſpielsweiſe bei
einem franzöſiſchen Angriffe auf Deutſchland, bei einem engliſchen
oder türkiſchen auf Rußland. War es in praxi eigentlich etwas
anderes, als was der deutſruſſiſche Vertrag von 1887
ſtipulirte, um den europäiſchen Frieden ſicherzuſtellen, wenn Oeſter
reich Ungarn die wohlwollende Neutral tät im Falle eiven
engliſchen Angriffes auf Rußland zuſicherte oder eines türkiſchen
Das Dreitaiſerbündniß hat, ſoviel wir wiſſen, im Jahre
1887 ſein Ende erreicht, ohne erneuert zu werden. Es waren da
mals vorübergehend erregte Stimmungen vorhanden. An die Stelle
des obgelaufenen Dreikaiſerdündniſſes trat die bekannte deutſch
ruſſiſche Rückverſicherung, die in der Hauptſache daſſelbe Reſultat
hatte: für Deutſchland nämlich die Sicherheit gegen ein ruſſiſch-
franzöfiſches Bündniß im Falle eines franzöſiſchen Angriffs auf
Deuiſchland, wie er beiſpielsweiſe zur Zeit der SchnäbeleAffaire
noch für möglich gehalten wurde. Wenn ein ſolcher Krieg damals
vermieden wurde, ſo gebührt das Verdienſt daran der Leitung
unſerer auswärtigen Politik.“

Daß zu einem fruchtbaren Studium der Rechts
und Staatswiſſenſchaften in drei Jahren die Verkürzung
der akademiſchen Ferien allein nicht ausreicht, iſt, wie zur Er
widerung auf die bezüglichen Kritiken unſerer Ausführungen
über dieſen Gegenſtand bemerkt werden mag, klar. Man muß
ohne Zweifel auch auf Mittel und Wege ſinnen, daß von den
Studenten der Rechts und Staatswiſſenſchaften die erſten
Semeſter nicht verbummelt, ſondern ernſtem Studium gewidmet
werden. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß die
zwiſchen der Unterrichtsverwaltung und der Juſtizverwaltung unter

perſönlicher Betheiligung der beiden Chefs
ſchwebenden Verhandlungen über die künftige Ein
richtung des juriſtiſchen Studiums ſich auch auf dieſen Punkt
beziehen. Das Triennium genügt nur für den, der es voll
und von Anfang an fleißig benutzt. Wer einige Zeit ver-
bummeln will, mag das Studium länger ausdehnen. Von
dieſer Grundlage aus werden die Einrichtungen zu erwägen
und W worden ſein, welche zu treffen ſind, um die Aus-
nutzung der erſten Semeſter zu kontroliren und dafür zu
ſorgen, daß das, was etwa in dieſer Zeit verſäumt iſt, dem
nächſt nachgeholt wird.

Rußland.
Gegenüber den im Auslande verbreiteten un
günſtigen Gerüchten über das Befinden des

Kaifers Nikolaus
ſtellt die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ feſt, daß der Kaiſer ſich der
beſten Geſundheit erfreut. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris be
ſtätigt dieſe Meldung-

vor Augen führt.
Jch ſage in ihrem Sinne, denn daß die Macht der
Arbeit thatſächlich die Seele des volks wirthſchaftlichen Welten

getriebes darſtellt, wird auch auf Seiten der Arbeilgeber nicht
beſtritten werden, nur daß ſelbſtverſtändlich die Macht des

„geiſtigen“ Theils der Arbeit gegenüber der ausführeuden
Arbeit der Hände bei weitem überwiegt. Nach den Aus-
führungen der bereits gekennzeichneten Tagesliteratur aber ge-
bührt der Arbeit des Arbeiters der Löwenantheil, denn der
„Kopf des Arbeitgebers“ iſt nach ihren Lehren nicht einen
Heller mehr werth wie der „Kopf des Arbeitnehmers“. Alle
Bedenken gegen dieſen ihren Satz ſind Anmaßungen des den
Arbeiterſtand ausſaugenden Unternehmerthums, ſind ver-
ſchrobene und veraltete Anſchauungen, die am Ende des
19. Jahrhunderts auch nicht einen Funken der Berechtigung
mehr in ſich tragen, denn die Welt gehört dem Arbeiter,
wenigſtens ſoweit er ſich als Mitglied der ſozialrevolutionären
Partei bekennt. Aus dieſem einſeitigen Geſichtspunkt der
ſozialdemokratiſchen Partei heraus werden dann die Streiks in
Szene geſetzt, meiſt unter der für viele Fernſtehende undurch-
ſichtigen Maske des Strebens nach höherem Lohn, in Wahrheit
aber, um jene Lehren der Theorie von der Herrſchaft des
Arbeiters“ in die Praxis umzuſetzen, denn „wenn ſein ſtarker Arm
es will, ſtehen alle Räder ſtill.“ Die Folgen oder beſſer
die Nachwirkungen dieſer Streiks aber ſtehen im engſten Zu
ſammenhang mit dem Thema dieſer Betrachtung: der Bettelei.
Für die ſozialrevolutionäre Partei iſt jeder Streik, mag er nun
äußerlich verloren gehen oder gewonnen werden, ſiegreich. Denn
das »Hauptbeſtreben dieſer Partei, die wohl richtiger die „Partei
der Unzufriedenen“ hieße, iſt zur Förderung ihrer Ziele die
Vermehrung ihrer Anhänger, und dieſes Ziel wird mit jedem
Streik erreicht: im ſiegreichen Falle i das Klaſſenbewußtſein
des Arbeiters erſtarkt und er iſt ſtolz darauf „Genoſſe“ zu ſein,
im Falle des Unterliegens aber ſchließt er ſich nur um ſo feſter
„ſeiner“ Partei an, denn erſtens wird er durch Geld unterſtützt
und dann giebt ſie ihm doch die Möglichkeit, es bald wieder
mit dem Streiken zu verſuchen. Welches Elend und welche
körperliche Noth die RieſenStreiks unſerer e wie z. B. der
noch andauernde Streik in Hamburg, der Ar eiterklaſſe bereiten,

iſt aber der ſozialrevolutionären Partei vollſtändig Gr chailig.
dieſe modernen Menſchenopfer müſſen eben dem 7 der
„Herrſchaft des Arbeiters“ dargebracht werden und dies kann
um ſo leichter geſchehen, als ja die „Führer“ ſich unter dieſen

Deutſcher Reichstag.
155. Sitzung am 18. Jan. 1 Uhr.

Die Berathung des Etats wird fortgeſetzt mit dem Etat der
e Duſlzwerwaltung. Beim Gehaltstitel Staatsſekretär
richte

Abg. Munckel die Frage an den Staatsſekrekär, wie es mit
der Reform der Strafprozeßordnung ſtehe. Ueber den Zeugnißzwang
der Preſſe wolle er heute nicht beſonders reden, ſondern über den
Zeugnißzwang überhaupt. Habe doch neuerdings ſogar im Staats-
anwalt ſelber erklärt, es ſei keine ſchöne Handlung wenn Jemand
ſein n Gewährsmann preisgebe. Am ſchimmſten ſei es, daß man
in Die narſ dem ein Zeugniß erzwingen kann durch eine Haft
ohne Ende. Der Zeugnißzwang im Dis ziplinarverfahren ſei alſo
härter, als der Zeugnißzwang im Strafverfahren. Das ſei ein Zu-

der nicht ortdauern dürfe und der nur ermöglicht worden
ſei durch das früher unbekannte „Verfahren wider Unbekannt.“

Juſtizminiſter Schönſtedt: Der Vorwurf des Vorredners, daß
der Zeugnißzwang in Disziplinarſachen der geſetzlichen Crundlageentbehre, iſt unberechtigt. Seit das Disziplinargeſetz beſteht, hat nie-

mals ein Zweifel beſtanden, daß in dieſer Beziehung das Disziplinar-
geſetz ſeine nothwendige Ergänzung habe in dem Strafrecht. Das
Obertribunal hat dieſen Grundſatz anerkannt ſchon 1862, demgemäß
auch alle Oberlandesgerichte und das Kammergericht. Haben die
Diszipinarbehörden das Recht zur Zeugenvernehmung, ſo müſſen ſie
auch das Recht haben, Zwanzsmittel anzuwende. Das Verfahren
wider Unbekannt iſt auch durchaus nicht etwas blos dem Dis
ziplinarverfahren Eigenthümliches. Daß die Zeitungsredaktenre
dabei oft in einen inneren Konflikt kommen, gebe ich zu. Aber der
Kreis der zur Zeugnißverweigerung Berechtigten iſt durch die
Geſetzgebung eng begrenzt und die Regierungen haben
auch nach ern uten Erwägungen ſich nicht entſchließen können, dieſen
Kreis zu erweitern. Redner kommt ſodann darauf zyrück, daß un
längſt Stadthagen dem Bürgermeiſter Lorey in Kiel Meineid in einer
gewiſſen heiklen Sache vorgeworfen habe und ebenſo dem Staats
anwalt Pflichtverſäumniß. Die Akten in der bezüglichen Beleidigungs-
ſtraffache gegen einen Redakteur des „Vorwärts“ (der Miniſter ver-
lieſt ausführeiche Auszüge aus dieſen Akten), ergeben aber, daß das
Urtheil ſich gerade auf die Ausſagen Lorey's ſtütze. Die von dem-
ſelben bekundeten Thatſachen habe das Gericht als richtig anerkannt.
Die Ausſage Loreys betreffs gewiſſer Häuſer, auf welche ſich der
„Vorw.“ bei ſeinen Angriffen bezogen habe, ſei nicht die Bekundung
einer Thatſache geweſen, ſondern nur der Ausdruck
einer Meinung. Er ſelbſt, der WMiniſter, könne nur
bedauern da hier im Reichstage unter dem Schutze
der Redefreiheit ſolche Angriffe auf die Ehre eines Mannes gerichtet
würden, der ſich hier nicht vertheidigen könne. Zu einer Wieder
aufnahme des Verfahrens gegen den verurtheilten Redakteur liege
nicht der geringſte Grund vor. Daß gerichtliche Erkenniniſſe kritiſiſt
werden könnten, möge ſein aber ſolche Kritik, wie Stadthagen ſie
e an gerichtlichen Urtheilen übe, überlaſſe er ruhig der Kritik dieſes
dauſes. Redner kommt ferner zurück auf den Fall des Bergmann
Schroeder bezw. Gendarm Münter. Schroeder habe poſitiv be
hauptet, Münter habe ihn in den Nacken gegriffen, zu Boden ge
worfen und dann, beim Verſuch ſich zu erheben, nochmals zu Boden
geworfen. Alſo lauter greifbare Thatſachen, von denen
die in unmittelbarer Nähe Befindlichen aber nichts ge-
ſehen haben. Die Leitung in den Meineidsprozeß gegen
Schroeder ſei eine vollkommen objektive geweſen
ebenſo die Zuſammenſetzung der Geſchworenen. Wenn man den
Muth habe, die Unbefangenheit dieſer Volksrichter anzufe bten, ſo
müſſe man doch Beweiſe dafür haben. Als ſolche ſeien vage Zeitungs-

Menſchenopfern nicht befinden, denn ſie, welche aus Gründen des
Ehrgeizes oder aus ſonſt welchen Gründen immer die Partei
fahne tragen, leben doch meiſt in den behaglichſten Verhält
niſſen im vornehmſten Stadttheil der Reichshauptſtadt, in
Berlin W. So troſtlos aber auch die Gefühle ſein mögen,
welche dieſe RieſenStreiks in der Bruſt Jedes, welcher es gut
meint mit unſeren Arbeitern, erzeugen müſſen, einen Licht-
punkt tragen ſie in ſich und das iſt die Opferfähigkeit und die
Opferfreudigkeit unſerer Arbeiterklaſſe. Die Opferfähig-
keit iſt ein ſchlagender Beweis gegen die verhetzenden
Tiraden der verführenden Maulhelden der ſozialrevolntionären
Partei, denn ſie giebt den ziffermäßigen Beweis, daß dieekuniäre Lage unſrer Arbeiter im Allgemeinen keine ſchlechte
in kann, die Opferfreudigkeit jener verführten Maſſen
aber beweiſt uns, daß der deutſche Arbeiter den Willen und
die Kraft in ſich trägt, hoher Ziele wegen die Pflicht der Ent-
ſagung zu üben, nur ſchade, daß dieſe ihn zur Zeit begeiſternden
hohen Ziele der Narrethei und der Macht jener Buben gelten,
die unter der Maske der Arbeiterfreundlichkeit ihre egoiſtiſchen
Bahnen wandeln. Welch wahrhaft hohe Ziele ließen ſich
erreichen, wenn die Begeiſterung dieſer ſelben Maſſen in die
rechten Wege geleitet werden könnte, nicht in die Wege des
Nächſten haſſes ſondern der Nächſten lieb e.

Streik Arbeitsloſigkeit Bettelei! Das ſind die
bergabgehenden Stationen des Arbeiterlebens der Gegenwart.
Dem unverſchuldeten Unglück unſer warmherziges Mitgefühl,
dem ſelbſtverſchuldeten Unglück die ſtrenge Zucht der beſſernden
Gerechtigkeit. Wenn es heute an Deine Thüre klopft, ſo wird
ſich Deinem Auge nicht etwa ein altes Mütterlein zeigen, demdas arbeitwehrende Alter die Noth des Lebens a

hat, oder ein armer Kranker, der ſeinen ſiechen Körper Deinem
Ueberfluſſe an Lebensgütern empfiehlt. Nein, für dieſe Nach
folger des armen Lazarus hat der moderne Staat ſeine Mittel
in Bereitſchaft was heute an Dein Mitgefühl appellirt, das
ſind zum großen Theil arbeitsſtarke Männer, die nach ver
lorner Schlacht arbeit- und brotlos auf Deine Humanität pochen,
die geſtern noch ihrem Arbeitgeber mit giftgeſchwollenen Worten
die Berechtigung ihrer Herrſchaft vor Augen zu führen ſuchten,
um heute mit verſtellten Mienen und demüthig-falſchen Worten

Deiner Mildthätigkeit die zum Leben nun eiin-
mal nothwendigen Groſchen zu erpreſſen. Wer dieſen
Bittenden unbeſehen die Gabe reicht, der handelt
nicht im Geiſte der Humanität, der handelt im Sinne

e



verichte nicht anzuſehen. Stadthagen ſage, wo Ausſagen gegen Aus-
ſagen vorlägen, dürfe man nicht ohne ſehr ſtarke Gründe verurtheilen.
Aber gerade hier hätten eben ſehr ſtarke Gründe porze n Jn
einem 16 Monate ſpäter erfolgten Beleidigungsprozeß in Köln habe
nun zwar das Gericht geſagt die Ausſagen ſeien verworren, bei den
Zeugen hätten ſich die Thatſachen verwiſcht, ſie wüßten nicht mehr
Geſchehenes und v ehörtes und Geleſenes auseinanderzuhalten.
Aber das könne doch kein Grund ſein, ein Urtheil umzuſtoßen aus
einer Zeit, wo den Zeugen das Geſchehene noch in friſchem Gedächt
niß war. Ehrenwerihe Männer hätten ja nun ein Be-
gnadigungsgeſuch eingereicht für Schroeder, aber ihre
Kenntniß der Thatſachen ſtehe offenbar mit ihrer Ehrenhaftigkeit
nicht auf gleicher Höhe. Nun noch ein dritter Fall, der Fall Ziethen,
den Liebknecht neulich zur Sprache gebracht habe. Trotz der ange
ſehenen Juriſten, auf die Liebknecht ſich berufe, ſtehe feſt, daß der
Fall von e Gerichten mit vollſter Gründlichkeit geprüft
worden ſei. Hier ſei eine nochmalige Prüfung r.

Abg. Lenzmann demerkt, die Beurtheilung der Fälle Schroeder
und Ziethen ſeitens des Miniſters ſcheine ihm doch eine recht
ſubjektive zu ſein. (Beim Fall Schroeder war Redner bekanntlich
Vertheidiger, und bezüglich Ziethens bereitet er ſoeben Anträge auf
Wiederaufnahmeverfahren vor.) Was Schroeder betreffe, ſo ſ'änden
jetzt auch nicht ſozialdemokratiſche Zeugen u ſeinen
Gunſten zur Verfügung, und außerdem abe. das
Dortmunder Gericht in dem Prozeß gegen Lütgenau
die Wahrheitsliebe des Gendarm Münſter angezweifelt.
In beiden Fällen, Schroeder wie e rechne er ſelbſt mit Sicher
heit auf ein Wiederaufnahmeverfahren. Er ſelbſt habe, mit Hilfe
Anderer, einen neuen Zeugen entdeckt, der bekunden könne, daß der
Barbiergehilfe Wilhelm ſchon vor Jahren fich ſelber des Mordes
an Frau Ziethen bezichtigt habe. Ziethen lehne übrigens eine Be
gnadigung auf jeden Fall ab, auch das ſei ein Beweis von Unſchuld,
denn nach ſo langer Zuchthaushaft ſchauſpielere kein Menſch mehr.
Redner wendet ſich dann noch gegen den Zeugnißzwang bei der
Preſſe, und ſpeziell im Disziplinarverfahren, wo er jeder geſetzlichen
Berechtigung entbehre. Einen Vertrauensburch wolle man ſühnen
dadurch, daß man wieder einen Anderen, den Redakteur, zum Ver
trauensbruch zwingen wolle. Das heiße doch den Teufel mit Beelze
bub austreiben und ſei unſittlich. Unſittlich um ſo mehr, als
man den Zeugnißzwang verſchieden handhabe. Er habe
noch nicht gehört, doß man (wegen der bekanneen Publikation)
gegen die „Hamburger Nachrichten“ vorgegangen ſei. Redner berührt
den neueſten Fall in Königsberg, gedenkt des ſchon von Munckel er
wähnten erfreülichen Ausſpruchs des Staatsanwalts in Danzig, auf
deſſen Antrag ſogar das Gericht den verrätheriſchen Redakteur höher

beſtraft habe, als den eigentlichen Sünder.
Miniſter Schönſtedt hat das Vertrauen und die Ueberzeugung,

die Gerichte, welche über die Anträge auf Wiederaufnahmeverfahren
in den Fällen Schroeder und Ziethen zu befinden haben würden,
würden mit voller Unefangenheit entſcheiden.

Abg. Auer (Soz.) plaidirt für reichsgeſetzliche Regelung des
Strafvollzugs, erinnert an die zuchthausmäßige Behandlung von
wegen Pießvergehen verurtheilten Redakteuren und betont,
wie ja auch die Regierung ſchon vor Jahren erkärt habe,
daß ſie die Regelung des Strafvollzugs als erſtrebenswerthes
Ziel ins Auge gefaßt habe. Das war vor 7 Jahren ſchon, und noch
ünmer warte das Haus vergeblich auf eine Vorlage. Mangels eines
Strafvollzugs Geſetzes träten ſrhr oft Wirkungen ein, welche der
Richter bei der Strafal machung gar nicht gewollt habe. Der Vollzugkönne eine zuerkannte Strafe über die ten verſchärfen. Wie ver

ſchieden wirke ſchon die Koſi, je nach den Verhältniſſen, in denen der
Verurtheilte ſich zuvor bewegt habe. Als charakteriſtiſche Fälle
ſchlechter Behandlung gefangen geſetzter Redakteure erwähnt Redner
den des Sozialdemokraten Geck in Braunſchweig, Block von der Rhein
Weſtf. Arbeiter-Zeitung, Kaufmann von dem Marburger Volks
blatt u. ſ. w.
Staatsſekretär Nieberding: Auf die Einzelfälle einzugehen bin
ich ſelbſ: verſtändlich außer Stande. Iſt es dem Redner wirklich um
Abhilfe zu thun, weshalb wendet er ſich dann nicht zuvor an die zu
ſtändigen Jnſtanzen Hier mit derartigen angeblichen Vorfällen zu
kommen, ohne daß das Haus zur Prüfung derſelben in der Lage iſt,
noch dazu mit Ausdrücken wie „ſkandalös“, das muß ich entſchieden
zurückweiſen. Erſt ſollte er ſich doch mindeſtens an die Regierungen
und eventuell an die Einzellandtage wenden und nicht an dieſe un
zuſtändige Quelle hier! Darin hat der Vorredner Recht, daß die
Regelung des Strafvollzuges eine alte Sache iſt. Das Bedauern
darüber, daß die Regelung noch nicht erfolgt iſt, theilt die Reichs
regierung und wohl auch alle Einzelregierungen. Aber die Schuld
liegt nicht an uns. Ein früherer Entwurf, ſo theilt Redner dann
mil, ſei an finanziellen Schwierigkeiten geſcheitert, denn den ver-
änderten Anſchauungen gemäß würden auch die Einrichtungen in den
Strafanſtalten zu ändern ſein. Der Bundesrath ſtellte aber ſoeben Er
wägangen darüber an, wie etwa durch Verſtändigung mit den Bundes
regierungen oder reichsgeſetzlich eine Beſſerung angeſtrebt werden könne.
Man möge zu dem Bundesrath das Vertrauen haben, daß er auf Ab
hiefe bedacht ſei.

Abg. Vielhaben (Antiſ.) konſtatirt, daß wegen r des
Hr. Kayſer zum Senatspräſidenten beim Reichsgericht mehrere Räthe
ihre Entlaſſung genommen hätten. Was hat den Bundesrath zu
den ehtetoſen, unliebſames Aufſehen machenden Einſchiebung
veranlaßt

Abg. Stadthagen (Soz.-Dem.) geht auf den Fall Bürger

meiſter Lorey-Kiel ein, aus dem Urtheil, im Gegenſatz zum Juſtizminiſter, folgernd, jener habe der Bordellfrage eidlich die Unwahr

heit geſagt. Und wenn der Miniſter ſolche „unverantwortlichen“ Be
ſchuldigungen hier in dieſem uere, ſo erkläre er ſelbſt, daßer alle ſeine heutigen Mittheilungen auch ſchon längſt in öffentlichen
Verſammlungen gemacht habe. Bewieſen ſei thatſächlich, daß in
Kiel Bordelle von der Behörde r worden ſeien.

Staatsſekretär Nieberding behält dem augenblicklich abweſenden
Juſtizminiſter weitere Entgegnungen vor. ſelbſt könne nur be
ſtätigen, daß die Ermittelungen des Miniſters über den Kieler Fall
ſehr ſorgfältige geweſen ſeien. Er ſei überzeugt, auch die preußiſcheJuſtizverwaltung ſei jederzeit bemüht, nat echt und Gewiſſen zu
dandem. Dem Äbg. V'elhaben antworte er: auf die Be
Wenn der Preſſe über unllebſames Aufſehen, welches die

rnennung Kayſers gemacht habe gehe er nicht ein, Was dieſes Haus
anlange, ſo ſei es nicht Gewohnheit desſelben, über die Gründe einer
Beamtenernennung Auskunft zu verlangen. Die Ernennung ſei in

Form geſchehen. Das genüge. Die Mittheilung, dieſer
rnennung wegen hätten einige Räthe den Abſ ied eingereicht, ſei

thatſächlich unzutreffend. Ausgeſchieden ſeien nur zwei Räthe, einer
wegen eines Augenleidens, der andere nach vollendetem 70. Lebens-
jahr, ebenfalls mit ärztlichem Alteſt.

Abg. Auer verwahrt ſich an eine Aeußerung des Staats
ſekretärs, er habe vorhin die Fälle von Mißgriffen beim Strafvollzug
nur vor etragen, um Unzufriedenheit zu erregen. Wie kommt der
Staatsſekretär zu ſolchen Unterſtellungen niedriger Motive Und was
habe denn die Koſtenfrage zu thun mit dem Erlaß von beſſeren Vor
ſchriften über die Behandlung politiſcher Gefangener Sozialdemokra
t che Fegkenre transportire man gefeſſelt, den Herrn von Hammer-

ein nicht!
Staatsſekretär Nieberdiug beſireitet, dem Vorredner die Abſicht,

Unzufriedenheit zu erregen, vorgeworfen zu haben.
Abg. Munktkel bedauert, daß Stadthagen heute nicht etwas

mäßiger geweſen ſei. Der Kieler Fall z. B. verdiene prvi7 aber
den Vorwurf, den Stadthagen erhoben, verdiene er nicht. Es liege
einfach ein Mißverſtändniß vor. Der Vorwärts hatte geſprochen
von öffentlichen Häuſern. Die Polizei habe das dahin verſtanden,
daß ſtaatlich geduldete Häuſer gemeint ſeien, während Herr Stadt
hagen dabei nicht offiziell geduldete Häuſer im Auge hatte. Redner
eht dann auf den Fall Kayſer ein. Man müſſe doch verlangen, daß
emand, der zu einem ſolchen Amt berufen werde, in ſtändigem

lebendigen uſammenhange mit der Rechtspflege ge-
blieben ſei. Kayſer ſei 16 Jahre a ohne Fühlung mit
der Rechtspflege geweſen. Was die Krankheiten der beiden aus-

eſchiedenen Räthe anlange nun, es komme vor, daß Krankheiten
ch plötzlich ſteigern und melden. (Heiterkeit.) Das Publikum kenne die

beſonderen Fähigkeit en des Mannes nicht, es wiſſe nur, daß jetzt ein
Mann richte, der 16 Jahre lang nichts damit zu thun hatte. Darin
liege eine gewiſſe Gefahr. Er könne nur wünſchen, daß dieſe Aus
rahme Ausnahme bleibe.

Abg. Foerſter (Antiſ.) kann dem Staatsſekretär auch nur formal
Recht geben, während er materiell dem Abg. Munckel beiſtimmen
müſſe. Um ſo neehr wegen der Art, wie ſich Kayſer von ſeinem
Kolonialamt verabſchiedet und die denſelben ſehr wenig würdig
mache für ſein jetziges hohes richterliches Amt. Jn dem Auftreten
Kayſers gegen Peters erblicke er Doppelzüngigkeit. (Präſ. v. Buol
erklärt, dieſen Ausdruck ernſtlich rigen zu müſſen.)

Staatsſekretär Nieberding hätt dem Vorredner und Munckel
vor, ſie überſähen, daß Kayſer während der genzen Zeit ſeines Ver
waltungsdienſtes mit legislativen Arbeiten befaßt geweſen ſei.
Aehnliche Fälle wie dieſer lägen überdies bereits mehrfach vor.

Nach einer Bemerkung Vielhaben's wird der Titel, ſowie alsdann
debattelos der Reſt des Juſtizetats genehmigt.

Morgen 1 Uhr Reichsſchatzamt, Reſt des Reichsamts des Jnnern.
Unfallgeſetznovelle.

Schluß 6 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Teuchern, 18. Jan. (Schmerzlicher Verluſt.) Der
ſeit dem 1. Oktober wieder S thätige Provinzialvikar Se eländer,
ein ungemein beliebter Kanzelredner, iſt zum Paſtor im nahen
Kößlitz-Wiedeb ach gewählt worden.

Saugerhauſen, 18. Jan. (Stadtverordneten-
ſitzung. Getreidediebſtahl.) Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung erfolgte die Wiederwahl des Brauereidirektors Stein
acker zum Vorſteher und des Bäckermeiſters Scharfe zum Stellver-
treter. Das Schriftführeramt wurde aufs Reue dem Stadtſekretär
Mayer und dem Kaufmann Zahn übertragen. Aus den Beſchlüſſen
der Verſammlung iſt die Genehmigung der Anlage einer Baumſchule
hervorzuheben. Bei dem Stiftspächter Herbſt hierſelbſt iſt ein
de Getreidediebſtahl verübt worden. Der Schäfer

eimbach und der Hofmeiſter Germar entwendeten ihrem Dienſtherrn

Gerſte im Werthe von über 200 Mk. Die Gerſte wurde zu einem
auswärtigen Abnehmer geſchafft und dann wieder nach Sangerhauſen
verkauft. Die Diebe ſind verhaftet worden.

Sanugerhauſen, 18. Jan. (Der Landwirthſchaft-
liche Verein Sangerhauſen) hielt geſtern im Hotel Ruſch
hier eine Verſammlung ab, die von dem Vorſitzenden Herrn Rödger-
Wallhauſen geleitet wurde. Der vom Kaſſirer Herrn Stadtrath

jener Männer des BerlinVW., denen jedes Mittel recht iſt,
wenn es nur dem letzten Ziele dient, der religionsloſen Zeit der
materialiſtiſchen Weltherrſchaft zuzuſteuern. Und Du fütterſt
mit Deinen unbedacht gereichten Gaben den ekeln Polypen zu
Macht und Kraft, der ſeine zermalmenden Arme um Dein
Vaterland und um Alles ſchlingt, das Dir das Heiligſte
im Diesſeit und im Jenſeit. Wahrlich, wenn das human hieße,
dieſen Almoſen Heiſchenden auch nur die kleinſte Unterſtützung
zu reichen, dann wäre ein Rieſenwerk in Humanität, Millionen
auf die Straße zu ſtreuen, unbekümmert um den Verbleib.
Nein, wie die letztere t ſtatt Gutes nur Böſes
erzeugen würde, indem Du in den Herzen der den „Fund“ Er-
haſchenden bis dahin vielleicht ſchlummernde Begierden weckſt,
ſo ſäet auch Deine ohne Prüfung des an Deinem Thor
Bettelnden geübte Wohlthätigkeit, wie Du Deine Handlungs-
weiſe, Dich ſelbſt belügend, wohl nennen magſt, zumeiſt nur Haß
und Neid im Herzen des Empfangenden. Die echte und wahre
Liebe zu Deinem Nächſten und zu Deinem Vaolke ſollte
Dich beſtimmen, anders zu handeln. Gieb dem Bettelnden
Deine Gabe in der Form von Arbeit, die Du ihm, dem
Zweck der Wohlthat angemeſſen, mit doppeltem Werthe
bezahlen magſt, dann übſt Du Wohlthätigkeit. Aber Dein
Almoſen iſt die ſcharfe, vergiftete Waffe, mit der Du
dem Beglückten nicht nur die Ehre Stück um Stück aus dem
Leibe ſchneideſt, nein, mit welcher Du auch alles Gute, was
im Herzen des Empfangenden noch vorhanden iſt, ecrtödteſt und
an der Wurzel der Bernichtung weihſt. Halte Dir den Spiegel
der Erkenutniß vor und Deine „Wohlthätigkeit“, die keine iſt,
wird Dir nicht das ſo gern geſehene Bild des Abglanzes himm-
liſcher Güte darinnen zeigen ſondern das verzerrte Bild
eines r dem Du bisher Dir ſelbſt ſchmeichelnd ge-
opfert haſt.

Habe ich dem nnerquicklichen Thema der „Bettelei“ in
dieſen Zeilen einen ſo breiten Raum widmen müſſen, ſo möchte
ich deſto begeiſtertere Worte der „Arbeit“ widmen. Das mit
ſo großem ſittlichen Nachdruck in das politiſche Leben
geworfene „Recht auf Arbeit“ freilich ſteht in ſeiner
Einſeitigkeit auf thönernen Füßen. Das „Recht auf Arbeit“
lein ſchafft nur das Privilegium des „Arbeitverlaſſens“,

um danach das „Recht auf Arbeit“ immer wieder auf's Neue
in An zu nehmen. Das einſeitige „Recht auf Arbeit“
kann ſittlich nur beſtehen neben der als oberſten Grundſatz an
zuerkennenden „Pflicht zur Arbeit“, denn wie die Pflicht im
ganzen Menſchendaſein die Triebfeder zu allem Guten bildet,
ſo verkörpert ſie in ſich die Berechtigung zu einem dornenloſen
Lebenswege, dornenlos ſo weit das körperliche Daſein dabei in
Frage kommt.

Ver gegenwärtigen wir uns die unausbleiblichen Folgen
der Eingangs berührten Rieſenſtreiks mit ihrer Verarmung
weiter Volkskreiſe, ihrer Arbeitsloſigkeit und ihrer moraliſchen
Verkommenheit nicht Einzelner, nein Tauſender, die alle durch
eigene und auch fremde Schuld auf die ſchiefe Ebene des Lebens
gerathen ſind und noch gerathen werden, ſo muß Demjenigen,
der ſein Volk liebt, vor der dieſen ſelben Volk bevorſtehenden
n grauen. Helfen oder wenigſtens zum Beſſern wenden
ann da nicht der Einzelne, wenn er auch wohl die Anregung

geben kann, eine Hilfe ihrem Volke bringen kann nur eine Re-
ierung, und zwar eine Regierung, die mit gleich ſtarker
and des Herzens und des Verſtandes die Zügel führt. Und

wie dieſe Regierung nicht mit Worten, ſondern nur, aber
auch nur mit Thaten das Volk ſeinem Wohlergehen entgegenführen kann, ſo darf dieſes Volk nicht an Vorurtheilen e

die oftmals ſchon das beſte Werk zum Scheitern brachten. Wer
unſerem Volke den Weg zu ſeiner Zufriedenheit, zu ſeinem
Glücke weiſen will, der kann den Blick nicht fragend zur Rechten
und zur Linken wenden, der muß im Vertrauen auf ſeine
Miſſion die machtvolle P benutzen, die Gott erſichtlich aller
Augen an den Werken ſeiner Ahnen ſchon ſo reich geſegnet hat.

„Recht auf Arbeit“ „Pflicht zur Arbeit“, das ſeien diebeiden Felſen, auf welchen die n und in ihr das Glück
unſeres Volkes erbaut werde. Wie winzig gegenüber der großen
Aufgabe haben ſich die bisherigen Werke in dieſer Richtung,
die Arbeitsgelegenheit boten, erwieſen. Die Arbeit des einfachen
Bürgers wird ſtets durch den Anprall der Brandung der Leiden
ſchaflen eines verführten Volkes zu Schanden werden, die Hand
des einfachen Bürgers iſt aber auch zu ſchwach, ſeinem Volke die
Stütze zu bieten. Nur dem Staate ſelbſt, an ſeiner Spitze der
mächtige Herrſcher, iſt die Kraft gegeben, das Werk aufzubauen,

Boſfſe erſtattete Rechnungsbericht ergab ein günſtiges Bild deKaſſenverhältniſſe, Herr Dr. Jürgens Halle die einen intereſ

ſanten Vortrag über Getreidelagerhäuſer.
c 19. Jan. (Blutvergiftung. Zuckerfabrik) Das I17jährige Dienſtmädchen des Hotelbeſitzers F. hier

hatte vor ca. 10 h ein kleines Blüthchen auf der Stirn, an dem
ſie mit den Fingernägeln herumkratzte. Bald ſchwoll die Stirn an
und das Mädchen bekam ſiarke Kopfſchmerzen. Statt nun zum Arzt
zu gehen, machten die Eltern des Mädchen Umſchläge von irgend
welchen Hausmitteln als es nicht beſſer wurde, ſchickte man endlich
zum Arzke. Dieſer ordnete die ſchleunige Ueberführung der Kranken
in das fürſtliche Krantenhaus hier an, wo ſofort ein operativer
Eingriffe erfolgte, leider aber vergebens, denn das junge Mädchen iſt in
der vergangenen Nacht an Blutvergiftung verſtorben. Die hieſige
fürſtliche Juckerfabrik beendete in dieſem Jahre vorläufig ihre
letzte Campagne. Die Fabrik wird in den nächſten Jahren
nicht wieder in Betrieb geſetzt, ehe nicht der Zucker einen höheren
Preis hat. Die Fabrik hat infolge der niederen Zuckerpreiſe alljährlich
bedeutende Zuſchüſſe erfordert. Für den Ort iſt die Schließung der
Fabrik ein ſchwerer Schlag.

Wansleben (See), 18. Jan. (Feuersbrunſt.) Vor-
geſtern Morgen brannte eine Scheune, dem Gutsbeſitzer Hoffmann
hier gehörig, nieder. Leider fielen mehrere Kälber dem zum
Opfer. Das Feuer konnte des Nebels wegen in weiterer Entfernung
nicht bemerkt werden, weshalb auch Hilfe von auswärts nicht recht
zeitig eintraf.

Hohenmölſen, 18. Jan. (Beſtialiſche That.) Auf
der neuen Bahnſtrecke W e die häufig als Fußweg
benutzt wird, wurde eine Frau von einem Strolche angefallen, ver
gewaltigt und ihrer Baarſchaft beraubt.

vBerga, 18. Jan. (Der Bau unſerer neuen Kirche
der auf 1 Mk. veranſchlagt iſt, ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo
daß mit Beſtimmtheit die Einweihung zu Anfang nächſten Jahres
ſtattfinden wird. In die Oſtſeite der Kirche werden zwei große
Fenſter mit Gemälden aus der bibliſchen Geſchichte eingeſetzt werden,
zu deren Anſchaffung gegen 5000 Mk. bewilligt ſind.

O Vom Eichsfelde, 18. Januar. (Der Landwirth-
ſchaftliche Verein des Kreiſes Worbis) hielt heute
eine Generalverſammlung in Worbis ab. Nach Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten hielt Herr Schli er, Direktor der
landwirthſchaftlichen Schule in Worbis, einen Vortrag über Kalk
düngung. Herr Landwirth Auguſt e hielt „ſodann
einen Vortrag: „Welches iſt die bewährteſte Futterpflanze“, Herr
Rittergutspächter Händlig-Vollenborn einen ſolchen über die beſte
Fütterungsmethode.

B Duderſtadt, 18. Januar. (Brandſtifter verhaftet
Der Gaſtwirth Freckmann in Bernhauſen iſt verhaftet worden,
weil er im dringenden Verdachte d den furchtbaren Brand, der
einen nicht unbeträchtlichen Theil unſerer Stadt in Aſche gelegt hat,
veranlaßt zu haben.

S Herzberg (Elſter), 18. Jan. (Diebſtahl. Selbſt-mord. E rn nnung.) Geſtern Abend wurden bei der Wittwe
Marie Lamprecht 1960 Mark aus einer Kaſſette geſtohlen. Ueber
den Dieb laſſen ſich bis jetzt nur Ve muthungen anſtellen. Der
Ackerdürger Otto K. in der Schloßſtraße erhängte, ſich heute
Morgen in ſeiner Wohnung. Als Grund zu dieſer That dürfte
Tiefſinn anzunehmen ſein, welchen derſelbe in letzter Zeit öfters ge
zeigt hat. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr von Manteuffel
iſt zum Landrath des Kreiſes Luckau ernannt worden, welche
Stelle er bis jetzt kommiſſariſch verwaltet hat.

Aſchersleben, 18. Januar. (Wied erwahl. Preuß.
Beamten-Verein.) Die Wiederwahl der Herren Kaufmann
Guſtav Ramdohr, Rentner Hermann Beyſe und Fabrikbeſitzer
Guſtav Kuntze zu unbveſoldeten Stadträthen für die echsjährige
Wahlperiode vom 10. Juni 1897 bis 10. Juni 1903 iſt vom Regierungs
präſidenten beſtätigt worden. Der hieſige Zweigverein des
preußiſchen Beamten- Vereins hielt geſtern ſeine
diesjährige General Verſammlung ab. Am Ende des
Jahres 1896 wies die Lebens Verſicherung einen Be
ſſand von 26 544 Policen über 122 023 300 Mark nach. Es
waren innerhalb Jahresfriſt 3181 Anträge über 16 938500 Mk. zu
erledigen, von denen 2573 angenommen wurden. Die Kapitalver-
ſicherung umfaßte am Jahresſchluß 9080 Policen über 21407 150 Mk.
In der Sterbekaſſe ſtanden 873 Anträge über 383 100 Mk. zur Er
iedigung. Am Ende des Jahres beſtanden 9158 Verſicherungen über
3854 800 Mk. Auch die Leibrentenverſicherung findet regen
Zuſpruch. Während ſie Ende 1895 mit 794 Policen über 291 915 Mk.
jährlicher Rente abſchloß, ſtieg der Beſtand bis Ende 1396
auf 909 Policen über 331,747 Mark jährliche Rente. Der
hieſige Zweigverein ſetzt ſich zuſammen aus einer wirt ſchaftlichen und
einer geſanglichen Abtheilung, mit eigener Kaſſenrechnung. Nach dem
vom Inſpekt. r Zacher erſtatteten Bericht hatte die wirthſchaftliche Ab-
theilung im Vorjahr einen Kaſſenbeſtand von 339,42 Mark, derſelbe
iſt mit dieſem Jahre auf 372 Mark geſtiegen. Die Vorſtandswahl
ergab die Wiederwahl der bisherigem Vorſtandsmitglieder, zu denen
Sparkaſſenrendant Wolf neu hinzu gewählt wurde.

Löderburg, 18. Jan. (Ertrunken.) Beim Spielen aufdem unſicheren Eſe der Bode ertrank der 7jährige Sohn des
Bergmannes Bartels. Der Knabe hatte ſich zu weit vorgewagt, ob

wiederholt vor dem Betreten des noch unſicheren Eis gewarnt

worden war.

gekrönt einſt von der Liebe des Volkes. Alle kleinlichen Be
denken, die der Staatsbürger unſerer Tage ſo gern zur Schau
trägt wenn es Maßregeln zu treffen gilt, die der hergebrachten
Anſchauung über Freiheit, der Freizügigkeit und anderen zei
e Errungenſchaften Volkskörpers Ein
chränkungen auferlegen könnten, müſſen bei Seite treten, nach

dem Eines im Laufe der Zeiten offenbar geworden daß dieſe
Errungenſchaften das Wohlergehen des Volkes nicht gebracht,
ja zum Theil ſogar vernichtet haben. Was nützt uns die
ſchrankenloſe Freizügigkeit, wenn ſie uns klaffende Wunden
ſchlägt, was nützt uns das feſſelloſe Spiel der Kräfte, wenn
es uns dem Abgrund nahe bringt Gebe der Staat den Be
hörden die Befugniß, das „Recht auf Arbeit“ mit der „Pflicht
ur Arbeit“ in Einklang zu bringen; beginne der Staat mit

aßregeln an der Hand der Entwickelung unſeres Volkslebens.
Setze er an jedem Orte eine Behörde ein, der es obliegt, jeden
Staatsbürger um den Nachweis ſei ner wirthſchaftlichen
Exiſtenz r ugehen. Den Schwachen und Kranken laſſe der
Staat die Hilfe zu Theil werden, die das göttliche Geſetz dem
Nächſten angedeihen zu laſſen uns auferlegt, aber dem Starken
und dem Geſunden gebe er die Pflicht zur Arbeit und in ihrem
Gefolge die Anweiſung auf Arbeit. Den Arbeitswilligen wird
damit die dornenloſe Freude des Lebens beſcheert, die Arbeits
unwilligen aber zwinge man mit jenen Mitteln, die wir einem
ungerathenen Mitgliede der Gemeinſchaft zu Theil werden
laſſen. Und mit all' dieſen Maßregeln gehe das Verbot der
demoraliſirenden falſchen Wohlthätigkeit Hand in Hand.

Wenn das letzte Dezennium des 19. Jahrhunderts nicht
gen und wägend, ſondern machtvoll und des hohen Zieles

ewußt dieſe Aufgaben erfüllt, dann wird unſer deutſches Vater
land mit dem Eintritt in das 20. dar die ſoziale Frage,
ſoweit ſie überhaupt zu löſen iſt, gelöſt haben, denn
ſie ganz zu löſen, oder nach der landläufigen Anſchauung
weiter Kreiſe des Volkes den Himmel ſchon auf Erden zu
ſchaffen, iſt eine Vermeſſenheit, die der göttlichen Gnade zu
thun nichts mehr übrig ließe und die Menſchheit des himmliſchen

Gutes der Hoffnung, beraubte!
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Wernigerode, 18. Januar. (Goldene Hochzeit)
n beging das Borchert'ſche Ehepaar hier das Feſt der goldenen

ochzeit.
S Dereubnurg, 18. Januar. (Städtiſche s.) In der erſten

öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten ſind 1897 gewählt worden
Dr. König, Vorſitzender; Gutsbeſitzer H. Mooshake, Stellvertreter;W Wendt, Schriftfährer; Auktions-Kommiſſar U. Schrader,

ellvertreter.

O Deſſan, 18. Januar. (Zur Vermählung der
Prinzeſſin Alexandra mit dem Prinzen Sizzo von
Sſch wa 34 urg-Rudolſtadt) werden dem Vernehmen nach
folgende Gäſte in Deſſau eintreffen der Herzog von SachſenAlten
durg, der Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen, der Fürſt von
SchwarzburgRudolſtadt nebſt Gemahlin, der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin von MecklenburgStrelitz nebſt den Prinzen und den
PrinzeſſinnenTöchtern, die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen,
die Großherzogin Marie von MecklenburgSchwerin, Prinz und
Prinzeſſin Aribert von Anhalt und Prinzeſſin Thekla von Schwarz
burgRudolſtadt. Zu den aus Anlaß der Vermählung ſtattfindenden
Feſtlichkeiten iſt noch nachzutragen, daß am Sonnabend Abend
im erbprinzlichen Palais eine muſikaliſche Soiree ſtattfinden ſoll.
Wie man hört, wird ſich das hohe Paar zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers am Mittwoch nächſter Woche nach Berlin begeben.

Altenburg, 18. Januar. Oeffentlicher Arbeits
nachweis.) Die vom hieſigen Stadtrath an die Jnnungen und
den Gewerbeverein gerichtete Anfrage, ob es ſich empfehle, daß auch
hier wie in anderen Städten die Stadtgemeinde einen öffentlichen
Arbeitsnachweis errichte, rief in der letzten Verſammlung des hieſigen
Gewerbevereins eine legett Ausſprach hervor, die zu folgendem
Beſchluſſe führte: „Der Gewerbeverein erachtet die Errichtung eines
öffentlichen Arbeitsnachweiſes durch die Stadtgemeinde ſowohl für
gelernte, als auch für ungelernte Arbeiter (ganz gleich, ob ſie hier
anſäſſig ſind oder zuwandern) für zweckmäßig und empfiehlt
dem Stadtrathe, wegen der Einrichtung des Arbeitsnachweiſes für
n Handwerker ſich mit dem Jnnungsausſchuſſe zu be-
rathen.

rs Meiningen, 18. Januar. (Der Landtag) beſchloß, der
Regierung die Förderung des Obſtbaues und die Anſtellung von
Obſtbautechnikern zu empfehlen.

T resden, 18. Jan. (Verſchiedenes.) Hier iſt ein
junger Mann, als er unvorſichtig mit einer Peitſche auf den ſtörrigen
Gaul eines Rollwagens einhieb, von dem Pferd ſo unglücklich in's
G hen geſchlagen worden, daß daſſelbe bald nur noch einer
zerriſſenen Fleiſchmaſſe gleich. Der Kinderheilanſtalt haben
ungenannte Freunde 20 000 Mk. in guten Papieren zu in zurBegründung einer Stiftung, deren Zinſen veſonders für Neuan-

ſchaffung von Wäſche dienen ſollen. Die Brauereigehilfen
von Stadt und Umgegend planen für nächſtes Frühjahr einen größeren
Ausſtand. Jn Folge deſſen haben die Beſitzer der Brauereien in
den letzten Tagen bereits ſich über die in dieſem Falle zu treffenden
Gegenmaßregeln geeinigt. Das jetzt erſchienene Adreßbuch
kann in dieſem Jahre auf ein 100 jähriges Beſtehen zurückblicken.
Das beträchtliche Legat von 600000 Mk. iſt der Stadtgemeinde
von dem kürzlich verſtorbenen Fabrikbeſitzer Hampel zugefallen und
zwar ſoll daſſelbe zur Erbauung einer proteſtantiſchen
Kirche in der Willsdruffer Vorſtadt verwendet werden. Für den
Fall, daß der Grundſtein zu dieſer Kirche innerhalb fünf Jahren nach
dem Tode des Erblaſſers nicht gelegt ſein ſollte, fällt das Ver
mächtniß an die hieſige katholiſche Kirchengemeinde.

Heer und Marine.
Die Vorarbeiten für die neue Organiſation der

Brigaden und Regimenter, die aus den bisherigen vierten
Bataillonen gebildet werden ſollen, gehen nunmehr ihrer Vollendung
entgegen. Für die meiſten der neugeſchaffenen Truppentheile iſt die
Quartierfrage bereits erledigt; nur einzelne Verhandlungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Man erwartet, daß die Vorlage, in der vorausſichtlich
auch die Mittel zur Beſchaffung und Umgeſtaltung der nöthigen
Ouartiere gefordert werden, Ende dieſes oder ſpäteſtens anfangs

nächſten Monats dem Bundesrath zugehen wird. Es dürften ferner
dazu Mittel verlangt werden, um die nöthigen Aenderungen der Ab-

ichen der neuen Truppentheile herbeizuführen. Wie weit ein Gerücht
ch beſtätigt, dem zufolge in dieſer Beziehung weſentliche Aenderungen

und Vereinfachungen zu erwarten ſtehen, bleibt abzuwarten.
Die veränderten Abzeichen (Achſelklappen, Aufſchläge,

Paſpeln uſw.), die demnächſt in der Armee zur Einführung gelangen
ſollen, werden beim Lehr Jnfanterie-Bataillon in Potsdam bereits
verſuchsweiſe getragen. Dieſe neuen Abzeichen ermöglichen es, nicht
nur wie bisher, ſofort zu erkennen, welchem Regiment und welcher
Kompagnie, ſondern auch welchem Armeekorps, welcher Diviſion und
welcher Brigade ihr Träger angehört. Daß die Ueberfichtlichkeit da
durch weſentlich gefördert wird, liegt auf der Hand, und deshalb iſt
es ſehr zu wünſchen, daß die Abſicht, derartige gleichmäßige Ab-
zeichen in der ganzen Armee einzuführen, recht bald vervwirklicht
werden könne.

Schifffahrtsnachrichten.
Vremen 18. Jan. Der Poſtdampfer Karlsruhe

Capt. J. Röben, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen
geſtern 5 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork ange

ommen.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle, 18. Januar. (Aus der Sitzung der erſten

Strafkammer.) Beleidigung des Militärs. Als in der
Nacht des 8. Auguſt die vierte Schwadron der Merſeburger Huſaren
egen 12 Uhr von einer RNachtfelddienſtübung zurückkehrte, verbin mehrere Civiliſten in der Gotthardſtraße den Weg. Der

ührer der Schwadron, Herr Premierlieutenant v. S. forderteſie auf, bei Seite zu gehen. Es wurde dieſer Aufforderung zwar

Folge geleiſtet, aber einer der Civiliſten ſchimpfte „Du Affe, Du
denkſt wohl, Du haſt Deine Huſaren vor Dir“, und einer fiel dem
Pferde eines Huſaren in die Zügel. Darauf kommandirte der
Schwadronsführer: „Vier Mann abſitzen und die Leute
arretiren..“ Nach dieſem Befehle nahmen die drei Männer
Reißaus. Einer von ihnen konnte nicht mehr erwiſcht
werden, dagegen gelang es, den Maurer Hermann Hübner,
ein junger 20 jähriger Menſch aus Venenien, und den 45 Jabre alten
Maurer Karl Ernſt aus Merſeburg feſtzunehmen. Bei dem Fort
laufen hatte letzterer dem erſteren zugerufen „reiß nicht aus, ſchlage
ſie doch ins Geſicht.“ Als Hübner ſah, daß doch Ernſt aus der
Sache würde, ſagte er zu dem Huſaren, nachdem dieſer ihm die
Arretur angekündigt hatte „ach laß mich doch laufen, ich kann ja
nichts dafür, Jhr könnt ja Eurem Wachtmeiſter ſagen, Jhr habt mich
nicht gekriegt.“ In die en Worten lag das Vergehen aus S 112,
welcher beſagt,, daß derjenige mit Gefängniß beſtraft wird,
welcher eine Perſon des Soldatenſtandes auffordert oder anreizt,
dem Befehle Der Vorgeſetzten nicht Gehorſam zu leiſten. Als
Ernſt von der Wache ging, nachdem dort ſeine Perſonalien
feſtgeſtellt waren, äußerte er noch „die Leute, die mich auf die
Wache gebracht haben, die werde ich ſchon noch“, ſpuckte dabei in die
gen und machte die Armbewegung des Schlagens. Die beiden

ngeklagten waren in der betreffenden Nacht mit der Frau des Ernſt
und dem Maurer Prenz von einer Richtſchmausfeier gekommen und
wollen ſinnlos betrunken geweſen ſein. Dies wurde nicht allein
durch ihr ganzes Verhalten bei der That, ſondern beſonders durch die
Redensarten, welche ein logiſches Denken bedingten, widerlegt. Sie
wurden für ſchuldig befunden und jeder von ihnen mit 4 Monaten
Gefängniß beſtraft, wobei berückſichtigt wurde, daß Hübner zwar zwei
Delikte begangen hat, aber noch nicht beſtraft iſt, r rnſt
wegen Widerſtand, Beleidigung, Hausfriedensbruch und Körperver
lerurg fünfmal mit Geldſirafen vorbeſtraft iſt.

er unterſchlagene Grauſchimmel. Der Frleiſcher Karl

Eck ſt ein hatle am 3. Mai vom Maſchiniſten Daniel Speck in der
Taubenſtraße einen Grauſchimmel mit Geſchirr für 85 Mk in der
Weiſe gekauft, daß 10 Mk. angezahlt wurden und monatlich 10 Mk.
abgezahlt werden ſollten. Nach dem beiderſeits unterſchriebenen Ver
trage verblieb das Pferd ſo lange Eigenthum des Speck, bis dieletzte
Rate bezahlt war. Das Flaſchenbiergeſchäft, dem Eckſtein ſich den
Schimmel zugelegt hatte, ging aber nun nicht beſonders und er verkaufte
das Pferd für 150 Mk., die er in ſeinem Nutzen verbrauchte und
womit er Speck nicht befriedigte. Als letzterer zu Eckſtein kam, um
die erſte Monatsrate in Empfang zu nehmen, bekam er nicht nur
kein Geld, ſondern mußte noch hören, daß der Schimmel „krankheits
r verkauft ſei. Das Schöffengericht verurtheilte Eckſtein wegen

nterſchlagung zu einem Monat Gefängniß und die Straf-
kammer hatte auch keine Veranlaſſung, auf die vom Angeklagten ein
gelegte Berüfung anders zu erkennen, und verwarf dieſe.

Wonmit manchmal die Gerichte behelligt werden. Es kommt
ja bisweilen vor, daß aus ganz nichtigen Gründen ein großer
Apparat in Bewegung geſetzt wird. Der Sachverhalt aber, wie er
der Anklage gegen das I4jährige Dienſtmädchen Anna Ermiſch
zu Oberwiederſtedt zu Grunde lag, wäre wirklich geeignet geweſen,ihn auf andere Weiſe zu erledigen, a's es thatſächlich ar den iſt.

Das kaum der Schule entwachſene junge unerfahrene Mädchen war
von einer 13jährigen Genoſſin mit ihrem Spottnamen „Froſch“ ge-
rufen und ihr „Quak, quak“ nachgeſchrieen worden. Darüber erzürnt,
ſchlug erſtere mit den Händen nach der Spötterin und hierbei fiel
das auf der Schulter liegende Eimerholz herunter. Sie nahm dies
und ſtieß damit der Schäfer, ſo heißt das andere Mädchen, in den
Rücken, ſodaß dieſes hinfiel, aber gleich wieder aufſtand. Was
iſt nun aus dieſer einfachen Balgerei zwiſchen zwei uner-
fahrenen Mädchen geworden Eine Anklage wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges, welche erſt
polizeiliche, dann richterliche Vernehmungen und eine Verhandlung
vor dem Schöffengericht nothwendig machte. Nachdem in Hettſtedt
ein Berufsrichter und zwei Laien über den Fall abgeurtheilt und ihn
mit einer Geldſtrafe von 3 Mk. geahndet hatten, mußten ſich noch

Berufsrichter damit beſchäftigen, weil ſeitens des Vaters des
Mädchens Berufung eingelegt war. Durch die Beweisaufnahmewurde der Sachverhalt in ſeiner ganzen Harmlofigkeit feſtgeſtellt und

37 in einer Harmloſigkeit, die die Sache in anderer Weiſe zur Er
edigung zu bringen wünſchenswerth hätte erſcheinen laſſen, nämlich
durch eine S ie Berufungskammer erachtete das Mädchen
zwar für ſchuldig, ader ſtraffrei, da auf die wörtliche Beleidigung
eine thätliche gefolgt war.

Jugendliche Verderbtheit. Das am 8. Januar 1884 ge
borene Schulmädchen Anna Herrmann aus Steuden hat trotz
ihres jugendlichen Alters im Dorfe den Ruf, eine gefährliche Diebin
zu ſein. Jhr Lehrer weiß darüber zu klagen, daß ſie ihren Mit-
ſchülerinnen alle möglichen Sachen entwendet hat. Man könnte
daraus ſchließen, daß ſich in dem Kinde unbewaßt und ungewollt
ein gewiſſer Hang zum Stehlen feſtgeſetzt hat, aber die Art und
Weiſe, wie ſie die geſtohlenen Gegenſtände an ihrem Körper zu ver
bergen h laſſen die Ueberzeugung aufkommen, daß nur raf-finirte Ueberlegtheit die Triebſeder zu den Diebſtählen iſt. Das

Mädchen hat auch ſchon einmal vor Gericht geſtanden
und iſt mit einem Verweis beſtraft worden. Damals h
es einer Frau die Summe von 193 Mk. geſtohlen.
Jetzt handelte es ſich wiederum um einen Gelddiebſtahl
von 2 Mark, die die Angeklagte im Gedränge heim
Kinderfeſt in Steuden einer Frau aus der Rocktaſche wegeskamotirt
hatte. Als die Beſtohlene den Verluſt bemerlte, erinnerte ſie ſich,
das Mädchen, das ſie als Diebin kannte in ihrer unmittelbaren
Nähe geſehen zu haben. Andere Kinder wieder hatten geſehen wie
ſich die Angeklagte in auffälliger Weiſe an ihrem Strumpfe zu
ſchaffen gemacht. Sie leugnete auch anfangs den Diebſtahl ab, bis
ſchließlich das Geld bei ihr gefunden wurde. Diesmal kam ſie nicht
ſo leicht weg wie das erſte Mal, denn einen Monat Gefängniß
lautete das Urtheil. Die von ihrem Vater eingelegte Berufung
wurde heute von der Strafkammer verworfen.

Ein Jahr Gefängniß und zwei Jahr Ehrverluſt lautete das
Urtheil, welches gegen den Konditor Johann Becker aus Unter-
teutſchenthal gefällt wurde. Er hatte eine Urkundenfälſchung, fünf
vollendete Betrügereien und einen verſuchten Betrugsfall gegenüber
verſchiedenen Kaufleuten verübt und zur Ausführung des einen einen
Zettel mit der Unterſchrift gefälſcht. Der z. Th. geſtändige Ange-
klagte trat ſofort ſeine Strafe aa.

Staudesamts- Nachrichten von valle

vom 18. Januar 1897.
Aufgeboteun: Der Eiſenbohrer Valentin Reitor, Schillerſtr. 26

und Martha Scheye Schillerſtr. 34. Der Maurer Richard Seiß
und Minna Viereckel, Teuchern. Der Tagearbeiter Auguſt Jancke,
Wilhelminenort und Erneſtine Kloſe, Keſſelsdorf. Der Väcker-
meiſter Karl Rudolph, Ober Teutſchenthal und Friederike
Reinecke, Halle.

Geboren Dem Feldwebel Franz Brüggemann, Friedrichſtr. 54,T. Louiſe Henriette. Dem Obermüller Guſſlav Kittlitz, Ludwig'tr. 44,

S. Franz Guſtav Otto. Dem Tiſchler Hermann Franz, Streiberſtr. 52,
S. Richard Otto. Dem Kaufmann Adolf Dehne, Lindenſtr. 81, S.
Frank Adolf Hermann Dem Steinſetzer Wilhelm Krähnert,
Langeſtr. 29, T. Anna. Dem Lehrer Hermann Thieme, Leipzigerſtr. 69,
T. Charlotte Klara. Dem Handarbeiter Louis Kupfernagel,
Fleiſcherſtr. 13, S. Hermann. Dem Eiſenbahn Stations Gehilfen
Eduard Hartung, Ackerſtr. Ia, S. Hans Herbert. Dem Geſchirr-
führer Franz Laue, Bernhardyſtr. 19, T. Thereſe Anna Margarethe.
Dem Böttcher Albert Rühle, Jakobſtr. 42, T. Jda Klara Martha.
Dem Buchbindermeiſter Adolf Feige, Barfüßerſtr. 11, S. Erich
Walther. Dem Fabri arbeiter Louis Heupert, Schmiedſir. 31, S.
Fritz Kurt. Dem Cigarrenhändler Julius Ebeling, gr. Steinſtr. 23,
S. Adolf Bernhard Richard. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Apelt,
Leſſingſtr. 34, S. Otto Willy. Dem Fleiſchermeiſter Heinrich Wachtel,
Steinweg 27, T. Helene Elſa. Dem Reſtaurateur Otto Reinicke,
Jakobſtr. 38, T. Emma Martha. Dem Monteur Wilhelm Rätzel,
Dryanderſtr. 24, T. Minna Thereſe Hedwig. Dem prakt. Arzt
Dr. wed. Oskar Klötzſch, Geiſtſtr. 15, T. Lina Charlotte Henriette.
Dem Rangirmeiſter Chriſtoph Crakau, Thomafſitusſtr. 31, T. Eliſe
Charlotte. Dem Schmied Gottlob Korn, Taubenſtr. 9, T. Ottilie
Bertha Emma. Dem Handarbeiter Paul Wiebach, Thorſtr. 2),
T. Erna Ottilie. Dem Handarbeiter Albert Kühne, Liebenauerſtr. 158,
S. Friedrich Albert. Dem Tiſchler Karl Leonhardt, t. 21,
T. Helene Gertrud. Dem Hausmann Albert Berner, Lindenſtr. 65,
T. Pauline Lina Elſe. Dem Bau Aſſiſtenten Wilhelm Ebeling,
Streiberſtr. 17, T. Emma Wilhelmine Magarethe. Dem Hand-
arbeiter Hermann Körner, Raffinerieſtr. 1, S. Theodor Karl Oswin.
Dem Bäckermeiſter Eduard Roſenbaum, Ludwigſtr. 12, T. Bertha
Jda Elly. Dem Zimmermann Friedrich Kochendörfer, Bäckerſtr. 6,

S. Willy Paul Kurt. tGeſtorben Des Schmied Reinhold Schröter T. Margarethe,
1 M., Thorſtr. 22. Der Telegraphiſt Hermann Horſtmann, 62 J.,
Lindenſtr. 8. Der Fabrikarbeiter Karl Huke, 52 J., Diakoniſſenhaus.
Emma Schönau, 24 J., Diakoniſſenhaus. Des Viktualienhändler
Franz Bartel S., todtgeb., Thorſtr. 23. Der Rittmeiſter a. D.
Friedrich von der Borch, 45 J., Weidenplan 20. Des Droſchken-
beſitzer Ernſt Mahler Ehefrau hereſe geb. Roſt, 46 J., Breiteſtr. 17.
Der Glaſer Hermann Zwiſt, 35 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Ober- Bürgermeiſter a. D. Göbll nebſt

Gemahlin aus Freyburg. Frau Rittergutsbeſitzer L. Lüdicke nebſt
e Tochter aus Polleben. Fabrikbeſitzer Guſtav Fries aus Berlin,
Kabrikbeſitzer Guſtav Brendtke aus Gerwiſch d. Magdeburg. Kgl.
Regierungs- Baumeiſter Guſtav Trock aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Otto Baumann nebſt Gemahlin aus Frankfurt. Verlagsbuchhdlr.
Carl W aus Stuttgart. Gutsbeſitzer Wolff aus Rothen
ſchirmbach. Oberlehrer Holtze nebſt Gemahlin aus Naumburg.
Landwirthe u. Reſ.- Offiziere Gebr. Druckenbrodt aus Alsleben.

Landwirth S. Bothe aus Branderode. Private: Frau S. Schuh
mann geb. Junghaus aus Gotha, Fräulein M. Wullſtein nebſt
Neffen aus Dödendorf, Fräulein Eliſe Claudius aus Frepburg,
Frau Thummers aus Mombach. Direktor Bernhard Heikmann aus
Annaberg. Pianiſt K. Fehling aus Leipzig. Kraukau
aus Magdeburg. Fabrikant R. Heymann aus Chemnitz. Gebr.
Roßner aus Zeitz. Redakteur W. Hoppſtädt nebſt Gemahlin aus
Groß-Lichterfelde. Landwirth Heinrich Andrae aus Frankfurt.
Kaufleute: P. Fehling aus Maracaibs, Norlin, Fr. Knudſen aus
Sir ura Philipp Strauß aus Nürnberg, Max Grunebaum aus

ainz, Carl Levy aus Köln a. Rh. Fagran Süß aus Mainz,Willy Wahrenburg aus Nürnberg, W. lkan, Martin Michalsky,
R. Wachmann aus Berlin, Drechsler aus Magdeburg.

Hotel Europa. Verwalter Kim aus Cottbus. Thäierarzt
Knopf aus Schleuſingen. Jnſp. Sizonslock aus Fürth. Paſtor
Müller aus Kobersheim. Ingenieur Hildebrandt aus Berlin. Fbkt.
Wuchow aus Wolzgehofen. Fabrkt. Moll aus Freyburg. Fabrik-
Direktor Werner aus Teinach. Kaufleute: Ohle aus Lengenfeld,
Berthrann aus Leipzig, Schlatter aus Frankfurt, Reichhard aus
Mainz, Doeblin aus Blankenburg, Joſef aus Würzburg, Rumpelaus Bielefeld, Schleſinger aus Berlin, Tröge aus Weimar, Jung
aus Frankfurt, Hemprich aus Leipzig, Schmidt aus Oberwieſen-
thal, Schreiber aus Erfurt, v. Stüner aus Köln, Gaſt aus Elber-
eld, Uffenheimer aus Fürth, Ulrich aus Gera, Seiler aus Qued
inburg, Anhalt aus Cahoel, Schaf aus Jena, Froſt aus B'ele

feld, We Wedding, Jacobsſohn, Wammer, Cahn, ſämmtlich
aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volktswirtbſchaft
Dr. per Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles.
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines: Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
en ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen

eitung in Halle a. S. zu adreffiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewässcr

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmathnngen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers A. Piepke in
Roſenfeld iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Hohenthurm, den 13. Januar 1897. [762
Der Amtsvorſteher i. V.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Butsbefſitzers Albert Schü ſler

zu Döblitz und Friedrich Braumann zu Braſchwitz iſt die
Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 16. Januar 1897. [810
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klaurnſeuche unter dem Ri dviehbeſtande der

Gutsbeſitzer Karl Schmidt und Richard Hoffmann zu Schönne-
witz iſt erloſchen.

Diemitz, den 18. Januar 1897.
Der Amtsvorfſteher. [783

Familien Rachrichten. S

Verlobt: Frl. Bertha Bährecke mit Hrn. VBuchdruckereibeſitzer
Max Heyl (Burg b. S Egeln). Frl. Jda Kerſten
mit Hrn. Landwirth Reinhold Conert (Hoyen Gersdorf bei
Dahlenwarsleben). Frk. Klara Schulze mit Hrn. Pfarrer Georg
Cichholz (Bonn Kup erdreh). Frl. Anna Schulz mit Hrn.
Otto Kleinau (Güſſefeld Kremkau). Frl. Wilhelmine
v. Schlichting mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor Kurt v. Düring
(Bückeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut. v. Römer (Oſchatz).
Hrn. Dr. J. Serno (Weißenfels). Hrn. Rittmeiſter Gips (Gips-
thal). Eine Tochter: Hrn. Guſtav Bieler (Magdeburg).
Hrn. Julius Dannenberg (Hecklingen). Hrn. Hofopernſänger
v. Milde (Deſſau). Hrn. Freiherrn v. Werthern (Esbach
b. Koburg).

Geſtorben: Fr. verw. Louiſe Riemeyer geb. Saring (Magdeburg).
Hr. Landwirth Wilhelm Rohde (Oſterweddingen). Fr.

Sophie Seidler geb. Herzberg (Magdeburg). Fr. Sophie
Gerloff geb. Eickmann (Weſterhüſen). Hr. Lehrer Otto Moſer
Ken ntrivſch. Hr. Privatmann Gottlieb Schulze (Leipzig
Reudnitz). Fr. verw. Johanne Roſine Schmidt geb. Paps
(LeipzigReudnitz). Hr. Sattlermeiſter Wilhelm Sutter (Leipzig).

Hr. Rentier Heinrich Pilz e Hr. ratenFriedrich Jädicke (Naumburg a. S.). Fr. Friederike Vinzelberg
geb. Garlipp (Belkau i. A.). Fr. Louiſe Krümmel geb. Je
(Bismark). Hr. Hugo Strauß (Weſtdorf). Hr. Rentier Peter
Zeyher (Gatersleben). Fr. Bertha Fitzau geb. Bunge (Cöthen).

Hr. Kaufmann Adolf Lüdicke (Hamburg). Hr. Profeſſor
Hugo Bürkner (Dresden). Fr. Auguſte Zetſch geb. Löffler
(Tornau i. A.). J verw. Henrieite Mohs geb. Körting
Rieſigk). Hr. Fabrikant Julius Hertzer (Nordhauſen). Hr.

eilermeiſter Traugott Kratzſch (Zeitz). Fr. verw. Kantor Louiſe
Schulze geb. Böhſe (Zeitz). Hr. Rittmeiſter a. D. Jwan von
Veltheim (Eiſenach). Fr. Jda Louiſe Freifrau v. Kochtitzky geb.
Feller (Dresden).

Statt beſonderer Anzeige!
Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens zeigen hoch-

erfreut a
Karl Merkel und Frau

Paula geb. S eiſe.
Rittergut Heiligenroda b. Vacha a. W., den 18. Jan. 1897.

re

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Geſtern Abend entſchlief nach kurzem Krankenlater im

Alter von 67 Jahren der frühere Apothekenbeſitzer

Wilhelm e er.Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des neuen Giebichenſteiner Friedhofes
aus ſtatt.

Halle a. S., den 19. Januar 1897. 815
Agnes Meyer geb. Hellhoff
Rechtsanwalt Otto Meyer und Frau,

Großwanzleben.
Rechtsanwalt Georg Meyer und Frau.
Hedwig Axe geb. Meyer.
Gottfried Reyer, Apothekter.
Johanna Meyer.



Unwiderruflich 6. Februar d. J. ZiehungFär I Mark mit 50,0006261
Geldgewinnse,

Kieler Geld-Lo0se à nur 1 MarilK.
Mark zu gewinnen. J 6261

Geldgewinne-Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29,
In Halle a. S. sind Loose à 1 Mark zu haben bei Richard Schrödel (Schrödel Simon), gr. Ulrichstrasse- [67

Walhalſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Sennor Juan Fessiä mit ſeinem

andaluſiſchen Stier als „Schulpferd“.
i daſtehende Vorführung!) Die
drei Gebrüder Apollon, Bravour
Athleten. „Das getragene Klavier.“
(Senſatjonelle Leiſtung Das AlKer-
Trio, Waſſer-Pantomimiſten. Miß
Victoria, Bravour Luftgymnaſtikerin.

The 3 Donelly“s, Elite-, Kopf-
und Hand Akrobaten. Herr Robert
Bäberti, Königl. Preußiſcher Hof-
Opernſänger. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander BlIanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Große Kangrien Ausſtellung

X am 24. u. 25. Januar d. Js. im
X „Central-Hotel“, Thalamtſtr. Nr. 6.x Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt

X ein der Vorſtand des Vereins
m—ZDJ

Bernh. Most's
garantirt reine

Chocoladen und Cacaos
aus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

Pralinés und BDessertsachen,
Monigkuchen, Lebkuchen u. Bonbons

in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen. (230
Verkaufslokal in der Fabrik Marienſtr. 2526. Fernſpr, 415.

Cirreuis
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Mittwoch, den 20. Jan., Nachm. 4 Uhr
2. Schüler und Familien

Vorſtellung
mit reichhaltigem Programm

bei bedeutend ermäß. Einfritts Preiſen.
reiſe: Loge 1,50 Parquet 1

I. Platz 75 II. Platz 50 Gallerie
30 Für Schüler und Schülerinnen
Loge 75 Parquet 50 I. Platz 40
II. Platz 30 Gallerie 2) 4.

Abends 8 Uhr
Monſtre- Vorſtellung

mit großartigem Programm.
In beiden Vorſtellungen

Buffalo-Bill's Wild-West
dargeſtellt von der berühmten

„TexasCowboyTroupe“
unter Leitung des Manegers

Mr. T. J. Wevbb.
W Alles Nähere die Tageszettel.

x Canaria. [801 w 2
Eine ganz vorzügliche Feder iſt diea e aus D ese cheran G idee.

4. Januar ch n Tvom Dienstag den 19. bis Sonntag den A f e 1 we in beſte Qnalität,
glanzhell,2

Circus Blumenfeld-Gold- per Liter 28 4 und billiger; Monsseux
per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Fritz in Hochheim a. Main.kette Corradini.
Zur Feier des Geburtstages

Keiner Majestät des Kaisers und Königs
wird von dem unterzeichneten Feſtausſchuſſe am Mittwoch, d. 27. d. M. ein

Feſtmahl
veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadtſchützenhauſes

am Königsplatze ſtattfinden ſoll.
Lißen zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegen bis zum 25. d. M.

bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes und bei dem Stadtſekretär, Zimmer Nr. 30
im Rathhauſe, aus. Das Gedeck koſtet einſchließlich Muſik und Ausſchmückung des
Saales 4 Mark 50 Pfennig.

Halle a. S., den 15. Januar 1897.
Staude, Oberbürgermeiſter. Seydel, Eiſenba nDirections- Präſident. v. Velſen,
Berghauptmann. Wehlack, Ober-PoſtDirektor. v. Buſſe, Vorſ. der Landwirthſchafts-
kammer. W. Dittenberger, StadtverordnetenVorſteher. Ernſt, Vorſ. der Handels
kammer. Prof. D. Förſter, Superintendent. Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen. D. Goebel, Conſiſtorialrath. E. Freiherr von Guſtedt, Erſter
Direktor der Landſchaft der r h v. Holly, Bürgermeiſter, v. Klöden,
Bankdirektor. Liebau, Vorſ. der Stadtſchützengeſellſchaft. Racbiger, Steuerrath.

v. Werder, Landrath des Saukreiſes. [695

Leſtrer-Sesang- Berein Falle.
Direction Frofessor Reubke.

9

Zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals.
HMittwoch, 20. Januar, Abends 7 Vhr in den „Kaisersälen“

qÜÄSDZßrdßT

unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Emma Plüdde-
mann- Breslau und des Concertsängers Herrn Ernst Hungar- Leipzig.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Reg.
Programm Präaäludien, symphonische Diehtung für Orchester von

Fr. Liszt. Die Alimacht für Sopransolo, Chor uud Orchester von
Fr. Schubert. Gewitternacht, Chor von Hegar. Frithjor für Soli,
Chor und Orchester von A. Bruch. Lieder am Clavier

EFintritts Karten zu 3, 2, 1,50 Alk. in der Musikalienbandlung von
Hothan, Gr. Steinstr. Texte zu Prithjof zu 15 Pfg. an der Saalthür.

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

Jrill, Rother, VUnkKenstein und Wille.
Montag, den 25. Januar, Abends 7 Uhr

m Saale der Vereinigten Berggesellsehart“

II. Kammermusikk Abenck
unter Mitwirkung der Herren Rudolf Zwintscher (Piano) und Oswald

Sschwabe (Contrabass) aus Leipzig.
Streichquartetto von Beetboven (C-moll, op. 18, Nr. 4) und
Chernbini) Es-dur, Nr. 1). Forellenquintett (op. 163) von

Schubert. [794Concertügel aus der hlesigen Blüthner'sehen Viliale.
Eintrittskarten à Mk. 2,50 und 1,50 (für Studenten 1 Mk.) in der

Musikalienhandlung von Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14.

de h DJZZTT

Programm

Für die verehrten Fahrgäſte

Donnerstag, den 21. Jannar, Abends von 7 Uhr an

Großes Concert
auf unſerer Fahrradbahn! [814

Albin a Paul Simon.
lelh

Karmrodt“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Jnlius Rahn.

Miftwoch, den 20. Januar 1897:
121. Vorſtellung.

33. Vorſtellung außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel von

Fanny Moran-Olden. W
Der Prophet.

Große Oper mit Ballet in 5 Akten von
Eugen Scribe. Muſik von G. Meyerbeer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmann.

Perſonen:
Johann von Leyden Emil Buchwald.
Fides, deſſen Mutter v
Bertha, deſſen Braut J. Schiffmacher.
Jonas i Hans Mirſalis.c WiederJ Puber täufer erDreßler.

Graf Oberthal Joſef Cianda.1. Kriegshaupt- Hsk. Schramm.
7 mann 5 Fiſcher.

J. Zimmermann.7 Bauer eMichaelis.2.) Chorknabe A. Hartmann.
Edle, Volk, Soldaten, Chorknaben, junge

Mädchen, Biſt öfe, Mönche, Muſiker,
Gefolge.

Fides F. Moran-Olden als Gaſt.
i Ballet.Im 3. Akte Divertiſſement.

1. Walzer. 2. Redowa. 3. Galopp.
Jm 5. Akte: Bacchanree,

arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben und

dem Corps de ballet.
Nach dem 3. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 101, Uhr.
Donnerstag, den 21. Januar 1897:
122. Vorſtellung. 90. Abonnements

Vorſtellung.
Farbe roth.

Hie Zärklichen Verwandten.

Luſtſpiel in 3 Akten
von Roderich Benedix.

Freitag, den 22. Januar 1897:
123. Vorſtellung. 34. Vorſtellung

außer Abonnement.
Zweites und letztes Gaſtſpiel von

Fanny Moran-Olden.
n XORMA.Oper in 3 Akten nach dem J

des F. Romani. Muſik von V. Bullini.
Norma F. Moran-Olden a. G.

Thalia- Theater.
Mittwoch:

T Novität! Novität! W
m Forſthauſe.

Schauſpiel in 4 Akten von Skowronnek.
Donnerstag:

Gallerie 30 Parquet un d Balkon 50
Logen 1

Zum letzten Male:

Der neue Stiftsarzt.
Luſtſpiel in 4 Akten von M. Günther.

S r TIIII III X 77Linmalhger Lieder u. Duetten- Abend

Anna u. Eugen Hildach
Donnerstag, den 21. Januar, Abends 7 Uhr

im „Wintergarten“.
Programm 32 3 Duette für Sopran u. Bariton von

J. Brüll. 4 Lieder für Bariton von R. Schumann. 2 Lieder
für Sopran von L. v. Beethoven. 4 Lieder für Bariton von
Hildach, Sommer und Taubert. 4 Lieder für Sopran Von
Naubert, Cornelius und v. Koss, 3 Duette von Naubert
und Schultz.

Billets I. Platz (nummerirt) 2,50 Mk. II. Platz (nummerirt)
2 Mk. Stehplatz 1 Mk. in der Karmrodt'schen RusiKalien-
handiung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20. (793

rer WVrrrerrrrrerrererrrehe

FrauenVerein zur Armen und Krankenpſlege.

Vorträge zum Veſten des Vereins.
Donnerſtag, 21. Jannar, 6 Uhr, im Volksſchulſaale (neue Promenade),

Herr Jnſpektor Paſtor Schröder: „Ueber die Temperamente“.
Karten zu dieſem Vortrage und zu den folgenden 5 Vorträgen der Herren

Oberſtlieutenant Tauſch er, Profeſſor Dr. Muff in Kaſſel, Prof. D. Haupt,
Direktor Dr. Gaudig und Profeſſor Dr. Stein ſind zu 3 M. in den Buch
handlungen von Dr. Niemeyer, große Steinſtraße, und von Schrödel
Simon, große Ulrichſtraße, zu haben.

Wir bitten unſere Mitbürger um regen Beſuch dieſer Vorträge.
Der Vorſtand: Wächtler.

Mittwoch, 7 Ubr, ganz. Ch. Cone. 3. u. 25. Febr.Neue Sing.-Ak., Meld. neuer Aitglied. b. Voretzseh, Wilhelmstr. 33.
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Wir empfehlen zu

DinersuuSoupers
in nur frischester Qualität bei prompter Bedienung

Wild u. Geflügel, Ia. Holl. Austern,
lebende Helgol. Hummern, Ia. Astrachaner Caviar,

ger. Winter-Rheinlachs, Gänseleber- und Wild-
Pasteten,

Frische Franz Gemüse, Salate, Radiese, Trüffeln ete,

Gemüse- u. Frucht-Conserven.

Sprengel Rinle,
Leiprigerstr. 2. Fernsprecher 414.

Weinhandlung, Wein- u. Austernstube.

Empfehle käglich friſch meine rühmlichſt bekannten Zpezialitäten:

Carl Koch?sche
Pfannkuchen und Kartoffelkringel

mit Vanilleguß, mit den feinſten Fruchtfüllungen eigener Fabrikation, als: Apri-
koſen, Himbeer, Stachelbeer, Johannisbeer und Kirſch, ferner:

J ſchleſiſchen Stränußelkuchen,
vorzüglich ſchmeckendes Liebingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Napfkuchen nach Berliner Art und Altdeutſchen, feinſten Halleſchen
geriebenen Napfkuchen mit Vanilleguß, feinſten en Apfel- und
Matzkucheu, größer und wohlſchmeckender noch als Dresdener Sahnenkuchen,
Biscuit, Vanille, Chocoladen, Haſelunßz- und Makronenzwieback ſowie

eine überraſchende Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke. [642

Carl KRoch, nree
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Hall- (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 30 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

19. Jannar 1897

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 18. Januar 1897, Nachmittags 4Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer i. V. Stadtv. Billing. FVor Eintritt in die Tagesordnung übermittelte der orſitzende
Einladungen zu mehreren aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers ſtattfindenden Feſtlichkeiten, ſo zu dem Feſtmahl im
Stadt Schützenhauſe und der UniverſitätsFeier am 27. Januar und
zu dem Feſtkommers der nmichtfarbentragenden Korporationen im
„Wintergarten“ am 26. Januar. Es wurde dann eine Petition
der ſieben zuerſt angeſtellten SteuerErheber, in welcher dieſelben
Klage führen über den ihnen in Folge der Neu Ordnung der
Verhältniſſe erwachſenen erheblichen Ausfall an Gebühren Ein
nahmen, der Petitions-Kommiſſton überwieſen dagegen wurde der
Bau Kommiſſion eine Eingabe des Herrn Zeugſchmiedemeiſters
Möbius zugeſchrieben, welcher den Wunſch ausſpricht, ſein der
Stadt verkauftes Grundſtück in der Zapfenſtraße nicht ſchon am
I. Juli d. J. verlaſſen zu müſſen. Danach trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Zunächſt ſtand zur Berathung der Haushaltsplan für
die öffentliche r für 1897198.Nach Genehmigung der von der Verwaltung der Gas und Waſſer
werke und der Polizeiverwaltung gemachten Vorſchläge betreffend die
Veränderung von einfachen in Doppelbrenner und die Aufſtellung neuer
Laternen wurde dieſer Etat in Einnahme und Ausgabe auf 250894 Mk.
2 Pf. feſtgeſetzt. Verſchiedene Wünſche betr. der Beleuchtung in einzelnen
Straßen, auch einige allgemeine Geſichtspunkte wurden dem Kura-
torium der Gas und WaſſerWerke zur Berückfichtigung empfohlen
(Ref.: Stadtv. Apelt).2. Gutgeheißen wurde auch der n n der
ſtädtiſchen Gaswerke mit 1269 601 Mk. 75 P in Ein
nahme und Ausgabe. Beſchloſſen wurde bei dieſem nkt, den
Magiſtrat zu erſüchen, wie für die Beamten der Gas und Waſſer-
Werke auch für Beamte anderer Reſſorts der ſtädtiſchen Verwaltung
eine Fahrpreis-Ermäßigung bei den Straßenbahnen anzuſtreben. Auf
Antrag des Herrn Stadto. Welſch wurde dem Kuratorium der
Gas und Waſſerwerke die Anregung gegeben, zu erwägen,
od nicht, wie die Waſſermeſſer, auch die Gasmeſſer
den Konſumenten unentge. tlich zur Verfügung geſtellt
werden könnten Herr Stadtrath Pfeffer ſagte Namens des

Kuratoriums zu, daß dieſe Frage erwogen werden ſolle. Herr Stadtv.
Reſſe empfahi weiter erneut der Verſammlung, den Magiſtrat zu
erſuchen, die Frage des Gaspreiſes zu prüfen in der Richtung, ob
nicht entweder der Preis von 16 Pfg. für den Kubikmeter im

Allgemeinen he abzuſetzen ſei oder andererſeits die Rabattſätze für
kleinerz, Abnehmer zu erhöhen ſeien. Herr Oberbürgermeiſter
Sta üde ſagte zu, daß der Magiſtrat gern bereit ſein werde,
die erwähnte Frage zu prüfen, jedoch möge die Verſamm-lung nicht den dinwes auf die Erhöhung der
unteren Rabattſätze dem Magiſtrat dabei mit auf den
Weg geben, da eine ſolche eine ſehr komplizirte, nicht im
Handumdrehen zu erledigende Sache darſtelle, da ferner die Stadt
doch nicht auf die Einnahmen aus dem Gaswerks-Betrieb verzichten
könne ein Ausfall vielleicht durch Steuer Erhöhungen gedeckt werden
müſſe, die dann auch viele Mitbürger treffen würde, die überhaupt
nicht Gasabnehmer ſeien. Die Verſammlung entſprach dieſem

W. nſche und beſchränkte ſich darauf, den Magiſtrat um Prüfung
der GaspreisFrage und eine auf Grund des Ergebniſſes dieſer
Prüfung einzubringende Vorlage zu erſuchen. Herr Stadt
verordneter eiſe gab dann anheim, ob man nicht
vorbehaltlich der nothwendigen Fern und der Sicherung der
Einnahme der Gaswerke nun auch einmal der Frage der Errichtung
einer ſtädtiſchen elektriſchen Centrale näher treten wolle. Die Ver-
ſammlung beſchränkte ſich darauf, dieſe Anregung entgegenzunehmen,
deren weitere Erörterung ſich geſchäftsordnungsmäßig verbot, da ein
ſchriftlicher, dieſelbe betreffender Antrag nicht vorlag verſchiedene
Ah Rufe, welche bei den Ausführungen des Redners laut wurden,
gaben davon Kund., daß man ſeiner Anregung wohl nicht allzuviel
Sympathie entgegendrachte g Herr Stadtv. Billing).

Z. Der im Etat des laufenden Jahres für Beſtreuen der öffent
lichen Wege und Bürgerſteige mit Sand bei Glatteis eingeſetzte
Poſten von 1250 Mk., der bereits überſchritten iſt, wurde um
1000 Mk. erhöht (Ref. Herr Stadtv. Aßmann).

4. Der Haushaltsplan des Schlachthofes für 1897,/98 wurde auf
250 900 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt (Ref. Herr
Stadtv. Billing).

5—. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß 296 qm, welche vom Grundſtück der Loge
z den drei Degen zu der Durchbruchsſtraße am Paradeplatz ent
fallen, von dieſer Loge im Wege der Zwangsenteignung erworben
würden, und der geforderte Preis von 150 Mk. für den am als
viel zu hoch bezeichnet werden müſſe, indem das fragliche Terraina nur als See zum Logengrundſtück benutzt worden ſei,

n letzterer Beziehung ſtimmten zwar die Bau und Finanzkommiſſion
dem Magiſtrat zu, ſie meinten jedoch, daß vor dem Betreten des
ehe zur Zwangsverſteigerung erſt nochmals die Frage des
Be e für ſenen Weg zu prüfen ſei, die, wie der Referent derBaukommiſſion, Herr Stadtv. Friedrich ausführte, keineswegs

ohne Weiteres zu Gunſten der Loge ſich löſte, wie die
uriſtiſchen Mitglieder des Magiſtrats gemeint hätten.)em Antrage beider Kommiſſionen entſprechend gab

die Verſammlung die Angelegenheit denn auch nochmals
dem Magiſtrat zurück, Namens deſſen Herr Oberbürgermeiſter
Staude erklärt, daß die Sache in der erwähnten Richtung geprüft
werden ſolle und nach den Darle pugen des Herrn Stadtv. Friedrich
die juriſtiſchen Mitglieder des Magiſtrats ihre bisherige Anſicht nicht
mehr unbedingt feſthielten.

Für 10 qm Land, die vom Grundſtück Gütchenſtraße 21 zur
Straße entfallen, wurde die Entſchädigung auf 40 Mk. für den qm feſt
geſetzt (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Sſchmidt).

7. Der Magiſtrat legte die n der im 4. Quartal
v. Js. anhängig gewordenen Prozeßſachen der Stadtgemeinde zur
Kenntnißnahme vor. Danach hat die Stadt Klage erhoben gegen den
Abfuhrunternehmer Möller wegen rückſtändiger Ackerpacht, wie es ſich
nun ſchon drei Mal in halbjährigenFFriſten nöthig gemacht hat. Gegen die
Sadt klagt derſaufmann Wehr auf 100Mk. Schadenerſatz wegen Ueber
fluthung ſeines Kellers; es wird Beweis erhoben und die Klage wohl abge
wieſen werden. Von früheren Prozeſſen ſind zwei zu Gunſten der
Stadt erledigt, nämlich einer gegen den Zimmermeiſter Schulze
wegen Verſchaffung des Eigenthums an einer Land Parzelle und ein
anderer, indem der Fleiſchermeiſter Siedel gegen die Stadt für

(Ref. Herr Stadiv. Schütte).

r finnige Schweine, die vom Schlachthof freigegeben, jedoch nachäglich hachlegnahm und der Freibank überwieſen wurden, auf
150 Mk. Schadenerſatz klagte; verloren hat die Stadt, wie ſchon
früher mitgetheilt wurde, den Prozeß gegen die Börſenhausgeſell
ſchaft wegen Beſitzrechts an dem zur Straße entfallenen Land

8. Für die Rechnungen Kaſſe des Stadttheaters und des
Erneuerungsfonds für das letztere für 1893/94 und 1894 /95 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadto. Ot t o)J

9. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß erklärte ſich die Ver
ſammlung damit einverſtanden, daß die vom Ba meiſter Kuhnt
geplante künftige Einfügung einer Straße zwiſchen Wuchererſtraße
und dem Schnittpunkt zwiſchen Kronprinzen und Vismarckſtraße in
den Bebauungsplan, vorbehaltlich der ſpäteren Feſtyetzung über die
genaue Lage und die Breite der Straße, ſchon jetzt im Prinzip gut
geheißen werde. (Ref. Herr Stadto. Hildebrandt).

vslleſche Lokainachrichten vom 19. Januar.
Der KRachoruck anſerer OriginalKorreſpondenzen in nur uert deutliche- Quelle n

Angabe geſtattet.

Seltene Wie wir erfahren, hat unſer hoch
geſchätzter Mitbürger, Herr Oberſt z. D. Boyſen, eine außer
ordentlich ſeltene Eh rung erfahren, indem er in Anerkennung
t philhelleniſchen Beſtrebungen im Jahre 1867 (Kreta) zum

itgliede des griechiſchen Vereins (Syllogos) „Par-naſſos“ ernannt worden iſt. Dieſe Ernennung iſt hauptſächlich
infolge der Empfehlung des griechiſchen Generals Kokides erfolgt,
mit welchem Herr Oberſt Boyſen freundſchaftlich eng verbunden iſt.
Die intimen Beziehungen des letzteren zu ihm und anderen hohen

S Ofſtzieren und Staatsmännern finden ſeit Jahren ihren
usdruck in einem hochintereſſanten Briefwechſel, der die ſchärfſten

Schlaglichter auf die inneren und außerpolitiſchen Verhältniſſe des
griechiſchen Staates wirft. So liegt uns heute ein Schreiben des

enannten Generals Kokides vor, welcher bis vg Kurzem das
eneralkommando von Wege land (Meſſolunghi)

inne hatte und ſeinen bſchied nahm, nachdem
alle ſeine Vorſchläge zur Hebung der griechiſchen Armee un ausgeführt
blieben. Jphikrates Kokides iſt aus dem GenieCorps her
vorgegangen und auf der er zu Berlin gebildet worden.
Er iſt ein begeiſterter Freund der preußiſchen Armee, hielt im Jahre
1862 als junger Offizier dem Könige Otto die Treue und vertheidigte mit
einer Handvoll Soldaten die Pioniſrkaſerne er war der letzte, der ſich
ergab. Später in den Generalſtab verſetzt, veranlaßte er den Druck der
Karte von Griechenland, war Reiſebegleiter und Freund des Erb
prinzen von Meiningen, griechiſcher Kommiſſar bei der Uebergabe
von Theſſalien und Epirus, galt als Haupt der deutſchfreundlichen
Griechen und wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. durch
Verleihung des Kronenordens 2. l. mit Brillanten ausgezeichnet.
Kokides iſt griechiſcher Patriot die ehrliche, tiefe Trauer, die ſich in
ſeinem Briefe ausſpricht, kennzeichnet die dortige Lage der zer-
rütteten politiſchen Verhältniſſe. Wir entnehmen
demſelben folgende Stellen. Nachdem er mitgetheilt, daß er zum
Direktor der öffentlichen Arbei.en der Stadt Athen ernannt worden
iſt und als ſolcher eine ſehr anſtrengende, aber auch ſehr erfreuliche
Thätigkeit zu entwickeln habe, fährt er reſignirt fort: „Ueber die
griechiſche Armee ſchreibe ich Dir gar nichts; es iſt elwas
faul im Staate Dänemarks, eigentlich Griechenlands. Die Ge
W vorlagen über Reorganiſation der Armee ſind

ikettantenarbeiten, die aber ſehr unangenehme Folgen haben können.
Es ſteht feſt, daß eine Armee nur unker der handfeſten Führung
eines tüchtigen Herrſchers und nicht einer Deputirtenkammer ge
deihen kann. Vorläufig beſchäftigt ſich das Miniſterium mit der
Vornahme von Offiziers Beförderungen, obſchon an Offizieren
kein Mangel iſt, wobei es zum Mindeſten dahingeſtellt bleibe, ob
alte Offiziere zu ihren Obliegenheiten ſich eignen. Was aber den
De nene der Mannſchaften anbetrifft, ſo kannſt

u davon einen Begriff bekommen, wenn ich Dir ſage, daß ich das
1. Bataillon des 9. Regiments bei meiner Jnſpizirung in Meſſolunghimit nur 120 Mann vorfand, da ein großer den der Mannſchaften
gar nicht ins Regiment eingetreten iſt und ein anderer Theil für
den Gendarmeriedienſt abkommandirt wurde. Jn demſelben Zuſtande
fand ich das 3. Jägerbataillon in Agrinion. In der letzten Zeit
erließ der König eine Botſchaft an das Miniſterium,
durch welches die Errichtung eines Lagers in Theben
anbefohlen wurde, und gleichzeitig die Bewilligung der Koſten für
die Zuſammenziehung von 15000 Reſerviſten. Der Sache
wird von den meiſten europäiſchen Zeitungen
viel zu viel Gewicht beigelegt. Man erblickt dort
vielfach in dieſer Maßregel den Anfang einer Mobilmachung, denn
man degreift ſonſt nicht, was ein ſolches Lager bedeuten ſolle. Was
ich aber darüber denke, das, daß ich die Sache richtig zu über
blicken glaube, wenn ich ſage, daß der ausſchließliche Zweck der ganzen
Botſchaft nur ein Mittel ſein ſoll zur Ablenkung der erregten Geiſter
in unſerem Offizierkorps. Wie lange wird die öffentliche Meinung
dieſes Spiel mit den ernſthafteſten Intereſſen des Landes ſich noch

efallen laſſen Möge Gott ſeine Hand über Griechenland legen
der That, es iſt vieles faul im Staate Griechenlands und man

ann die Trauer des vornehmen griechiſchen Offiziers, der ſein Vater
land aus tiefſtem Herzen liebt, nur zu gut verſtehen und nachfühlen.

Konſervativer Verein für alle a. S. und den Saalkreis.
Die morgen, Mittwoch Abend, im Schiffchen“ ſtattfindende
zwangloſe geſellige Vereinigung der Mitgli der fällt, in Rückſicht auf
die zu gleicher Zeit im „Neuen Theater ſta tfindende Verſammlung
des alldeutſchen Verbandes, in welcher über die geſprochen
werden ſoll, aus. Die Mitglieder des konſervativen Vereins werden

ebeten, der an den Verein ergangenen Einladung zu dieſer Ver
dann zahlreich Folge zu leiſten

Der Halleſche Kolonialverein hält am Freitag, 22. Januar,
Abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels zum Kronprinzen eine
Sitzung ab, in welcher u. A. die Neuwahl des Vorſtandes vorge-
nommen und Herr Rudolf Filzner aus Berlin einen Vortrag halten
wird über „die wirthſchaftliche Entwicklung der deutſchen Schutzgebiete“.
Hierbei wird die werthvolle Sammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
von Muſtern der bis jetzt erzielten Erzeugniſſe unſerer Kolonien aus
geſtellt werden.

Fahrplan Veränderungen der Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn. Es kommt ſehr häufig vor, daß am Bahnhof Halle-Klausthor
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Nachmittags Perſonen erſcheinen, um
mit dem Zuge um 3 Uhr befördert zu werden und alsbald zu er
fahren, daß der im Sommer im Verkehr geweſene Nachmittags
Vorortzug ebenſo wie ſämmtliche übrigen Vororts-

züge in den Wintermonaten in Wegfall gekommen
ſind. Wir weiſen deshalb auf dieſe Veränderung des Fahrplans
hierdurch nochmals ausdrücklich hin, indem wir zugleich bemerken,
daß die Güterzüge 9 Uhr 45 Min. Vormittags und 9 Uhr 50 Min.
Abends von jetzt ab auch Paſſagiere aufnehmen.

Der Handelskammer zu Halle a. S. ſt ein Abdruck der
neu aufgelegten vom 1. Januar d. J. ab zur Anwendung gelangenden
Oeſterreichiſchen Beſtimmungen, betreffend die Gewährung des
ermäßigten Gepäcktarifs für Muſterkoffer von
Handlungsreiſenden auf Oeſterreichiſchen. Eiſen
bahnen, worin ſich zugleich ein Muſter für die neuen Legitimations-
karten befindet, zugegangen. Die betreffenden Beſtimmungen können
von den betheiligten Kreiſen in den Geſchäftsräumen der Handels-
kammer eingeſehen werden.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Giebichen-
ſteinCrölltoitz hielt am Sonntag, dem Vorabend zum 18. Januar,
im „Gaſthof zum Mohr“ wiederum einen Familienabend ab.
Nach allgemeiner Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Paſtor
Kuni nahm Herr Lehrer Bliedtner- Giebichenſtein das Wort,
um in längerer Anſprache den e h des neuen deutſchen
Reiches, deutſcher Einheit und Einigkeit bis zu den denkwürdigen

im Spiegelſaale zu Verſailles in progmatiſcher Darſtellung
vorzuführen. Sodann zeichnete Herr Lehrer Schmidt Cröllwitz unter Be
zugnahme auf die religiöſen Verhältniſſe und politiſchen Umſtände der
alen Deutſchen ein ebenſo umfangreiches wie lebensvolles Bild des
in Deutſchland mit größten Erfolge begnadet geweſenen Miſſionars
Bonifazius, des Apoſtels der Deutſchen. Jn einem
Nachwort verwies der Vorſitzende auf die rege Thätigkeit des von
der katholiſchen Kirche zur Gegenwirkung des GuſtavAdolfsvereins
begründeten BonifaziusVereins. Die in Ausſicht geſtellten Kataloge
konnten leider noch nicht zur Aushändigung gelangen. Jn reicherer
Ausgeſtaltung ſoll der n äſch ſt e Familienabend am 16. Februar, dem
Geburtstage Melanchthons, ſtattfinden.

Oeffentlicher Vortrag. Jm Saale des „Roſenthales“
fanden ſich geſtern Abend eine ganze Anzahl Damen und Herren zu
ſammen, um dem angekündigten Vortrag des auf einer Agitations
reiſe befindlichen Herrn Hilfspredigers Bontini aus Florenz über
die evangeliſche Kirche Jtaliens“ beizuwohnen. DieBivelgeſeli chaften Deutſchlands und Englands, ſowie die evan

chen Reiſenden aller Länder haben. wie der Redner ausführte,
n Italien den Weg für den Eingang des Evangeliums geebnet. Nach

verſchiedenen Vorbeſprechungen wurde im Jahre 1865 zu Bologna
die „freie chriſtliche Kirche“ begründet, doch erſt im Jahre 1870 in
einer weiteren Verſammlung zu Mailand an die Oeffentlichkeit
getreten. In einer dritten Verſammlung zu Florenz im Jahre 1871
wurde eine Kirchenverfaſſung angenommen, nach welcher heute
noch verfahren wird. Kine Vereinigung mit den anderen in
Ftalien beſtehenden kirchlichen Richtungen wurde im Laufe
der nächſten Jahre und namentlich 1885 verſucht, doch mißlang der
Verſuch. Erſt im Jahre 1889 konnte ſich die Evangeliſche Kirche
Ftaliens ſo recht entfalten und hier und dort Eingang verſchaffen.
Heute giebt es dort ein theologiſches Seminar zwecks
Ausbildung von Lehrern und G iſtlichen, in 10 Städten evangeliſche
Kirchen und Schulen, eine Anzahl Sonntagsſchulen, Jünglings-
vereine u. ſ. w. Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 2000, die
30 Sonntagsſchulen beſuchen etwa 1 Kinder unddie Zahl der Zuhörer bei den Gottesdienſten kann
man auf 11 000 annehmen. Jn 208 politiſchen Gemeinden
Italiens wird Luthers Lehre gepredigt. Redner ſchilderte
die Verfolgungen und Anfeindungen denen die evangeliſchen
Prediger ausgeſetzt waren und zum Theil noch ſind, ſo vor allem
das ſchreckliche Blutbad zu Baletta, bei dem 17 gläubige Evangeliſche
ihr Leben einbüßten. Mit dem Geſang eines Chorals wurde die
Verſammlung geſchloſſen. Der eingangs derſelben vom Vorſitzenden,
Herrn Profeſſor D. Kautzſch, gegebenen Anregung, eine Kleinigkeit
für die evangeliſche Kirche Italiens zu ſpenden, wurde Folge gegeben.
Die Kollekte brachte nahezu 50 Mk. ein.

Für den Ban- Etat für das nächſte Rechnungsjahr
enihält der Haushaltsplan der Kämmerei folgende Vorſchläge. Die
Einnahmen für das Bauweſen ſind auf 53 381 M. 71 Pf. gegen
51 966 Mk. 71 Pf. im laufenden Jahre bemeſſen, während an
Ausgaben 441 287 Mk. 2 Pf. gegen 422 203 Mk. 64 Pf. vorgeſehen
find. Von den Ausgaben entfallen 60 824 Mk. 64 Pf. auf Ler-
waltungskoſten für die bauliche en ſämmtlicher ſtädtiſcher
Baulichkeiten, beſtehend aus 51 Grundſtücken und den Stadtmauern
ind 22 000 Mk., außerdem für Unterhaltung der Heizungsanlagen,

daſchinen und Apparate, Ausbeſſerung und Bekieſung der Schul
höfe u. ſ. w. 6510 Mk. ausgeworfen. Für Neubauten und weſen“
liche Veränderungen an den Baulichkeiten ſind 121 770 Mk. vorge-
ſehen, davon 45 000 Mk. zur Errichtung einer Niederdruckdampfheizung
für die Gebäude des Gymnaſiums und der Oberrealſchule 6000 Mk. als.
erſte Rate für die Errichtung einer Volksſchule. Für Unterhaltung der
Brücken, Uebergänge und Ufermauern ſind 2000 Mk. eingeſtellt, für
Unterhaltung der Straßen 68 700 Mk. gegen 52 000 Mk. im
laufenden Jahre, r Neubauten und weſentliche Veränderungen der
Straßen 837 2 Mk. 38 Pfg. gegen 152 970 Mk. im laufenden

Unter dem letzterwähnten Titel finden ſich folgende Poſten
um Ankauf von Straßenland bei Durchführung von Fluchtlinien

wieder 30 000 Mk., zur Pflaſterung der Bärgaſſe 1430 Mk., der
Niemeyerſtraße von der Blücher bis zur Landwehrſtraße 10 500 Mk.,
der rngett zwiſchen der Streiberſtraße und Pfännerhöhe
7500 Mk., für Umpflaſterung der Gütchenſtraße 11 700, der Hafen
ſtraße 4050, des Moritzzwingers von Nr. 5 bis zur Ranniſchen
Straße 5300 Mk. des Martinsberges von Nr. 3 bis zur großen
Steinſtraße 6500Mt, zur Herſtellung von Bürgerſteigen 5097 Mk. 38Pf
zu Moſaikpflaſterungen 575 Mk., zur Herſtellung von Baumpflanzungen
an der ſtädtiſchen Rampe der DiemitzReideburger und an der
Hohenthurmer Chauſſee 1400 Mk., und in der Heinrichſtraße 4700 Mk
eingeſetzt. Für Unterhaltung und Reinigung der Kanäle ſind 62000 Mk.
gegen 1800 Mk. ausgeworfen, für Neubauten und weſentliche Ver
anderungen von Kanälen 8780 Mk. gegen 4100 Mk., davon 2200 Mk.
für Umiegung eines Thonrohrkanals in der G'orgſtraße, 1280 Mk.
är Herſtellung eines Thonrohrkanals in der kleinen Steinſtraße von

r. 1 bis zur Rathhausſtraße und 5000 Mk. zur Herſtellung eines
ſolchen Kanals in der Thurmſtraße von der Pfännerhöhe bis zur
Ladenbergſtraße.

Der néhaltsplau der Hospital Verwaltung für
1897 98 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 75 200 Mk. ab.
Unter den Einnahmen finden ſich u. A. ſolche von Werthpapieren
(313 900 Mk.) und Kapitalien, die auf Grundſtücke ausgeliehen ſind
(478 080 Mk.) mit 30613 Mk. 75 Pf. eingeſetzt. An Pächten ſind
vorgeſehen 34 354 Mk. 39 Pf. (gegen 34 000 Mk. 42 Pf. im laufenden
Jahre), an Berechtigungen 3907 Mk. 18 Pf., ferner an Einkaufs
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eldern und Erlös aus der n von Hospitaliten 5800 Mk.
nter den Ausgaten ſind zu erwähnen 5487 Legate an Hos

pitaliten, 17 546 Mk. 63 Pfg. für Jnſtandhaltung der Grundſtücke
und Geräthſchaften, Hei und Beleuchtung, 30000 Mk. für Be
köſtigung der 101 Hospitalilen, des Dienſt und Wärter
ſowie Geldzahlungen an 100 Hospitaliten von je 50 Pf. die
die Woche und an 32 Jnhaber halber Freiſtellen je 2 Mk.
wöchentlich, für Kur und Beerdigung 1850 Mk., für Verwaltungs-
koſten 8810 Mk.

Das alljährliche Maskenballfeſt im Walhallatheater,
welches bekanntlich nach dem Beſchluſſe der Direktion in dieſem Jahre
ausfallen ſollte, wird was in allen intereſſirten Kreiſen große
Freude verbreiten wird nun doch noch ſtattfinden. Es war, wie
die Direktion uns mittheilt, einfach unmöglich, dem allgemeinen An
ſturm zu widerſtehen, welcher ſich zu Gunſten des Maskenballes er
hoben hatte, und ſo wird denn dieſes beliebteſte und renommirteſte
Wintervergnügen unſerer Stadt am Freita „dens. Februar,
von ſtatten gehen. Vorausſichtlich wird dasſeibe nunmehr womö
lich noch zahlreicher beſucht und noch höher geſchätzt werden, als in
den früheren Jahren.

Die Ziehnug der 2. Klaſſe der 196. preußiſchen
Klaſſen- Lotterie findet vom 8. bis 10. Februar ſtatt. Die Er-
neuerung der Looſe hat bis einſchließlich den 4. Februar zu geſchehen.

Eiſeunbahnunglück. Geſtern Vormittag 6 Uhr auf
dem Bahnhof Klingmühl zwei Züge zuſammen. Unter den Wagen
crümmern wurde der Bahnmeiſter Oskar Senft ſchwer ver-
letzt hervorg zogen. Der Bedauernswerthe hatte eine ſtarke Quetſchung
der Bruſt, Verletzungen am Kopf, im Geſicht und eine Ausrenkun
des rechten Armes davongetragen und wurde in die hieſige kgl. Klini
transportirt. Ferner erlitt bei dem Zuſammenſtoß der mitreiſende
Arbeiter Georg Schleſier aus Meuro einen Schenkelbruch,
Quetſchung der Zehen und verſchiedene andere Kontuſtonen, er wurde
ebenfalls in die Klinik aufgenommen. Nähere Details über die
Größe des Unglücks konnten wir bis jetzt nicht ermitteln, doch ſollennoch mehr Perſonen verletzt und 2 der noch Verunglückten ihren Ver

e bereits erlegen ſein, einer davon auf dem Transport
nach hier.

Eine ſchwere Verletzung erlitt geſtern Abend der Eiſen
dreher Oskar Reinicke. Derſelve war mit einem Mitarbeiter in
Streit gerathen, wo ei ihm ſein Gegner einen ſcharfen Gegenſtand
mit voller Gewalt an den Kopf warf. Reinicke, der einen kompli-
zirten Schädelbruch erlitten hat, wurde in der Königlichen Klinik auf-
genommen.

Plötzlicher Tod. Die an einem Herzfehler leidende 69
jährige Hospitalitin Wittwe Charlotte Seyfarth, welche trotz Warnung
des Arzt. s J um zu waſchen, konnle geſtern Abend
8 Uhr in der nzerale nicht mehr weiter. Sie wurde in den
Laden des Kaufmanns Mertens, Langestr. 18, gebracht und von da
mittelſt Krankenkorb nach dem Hospital getragen. Auf dem Wegenach dort verſtarb ſte, wahrſcheinlich an einem ehe

Feuer. Geſtern Abend um 11 Uhr brach in der Maſchinen
rzabrik von Prinzler u. Söhne, an der Delitzſcher Straße Büſchdorfer
Flur) Feuer aus welches die Gießerei bis auf die Umfaſſungsmauern
zerſtörte. Die Feuerwehr war requirirt worden, konnte jedoch trotz
energiſchen ,Eingreifens wenig ausrichten.

s. Marktpreiſe des hentigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75-3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,75—3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Weiſch
kohl, zwei Stück 10- 15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20 40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10- 25 Pfg. eng ſchwarzer,
pro Stück 5 i Sellerie, pro Stück 5-8 g. lumenkohl,pro Stück 30 40 Pfg. Birnen, pro Mandel 40
pro Mandel 30--80 Pfg. Hieſ. Nüſſe, pro Schock 25-30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 5--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50--3
pro Stück 1,70--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50-2,50 Mk. Tauben,
ein Paar 0,80--1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50-—3,50 Mk.Faſanenhennen, pto Stück 2,50—8,50 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 dis
3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karvpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 0,85 1 Mk. Barten zc., pro Pfd.
50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25-30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1--1,20 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1 Mk. Schellſiſch pro
Pfd. 20--25 Pfg. Hummerx, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 50—65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10-1,40 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60 65 Pfg.

Die Hallenſer in St. Andreasberg.
Das große Winterfeſt in St. Andreasberg hat einen prächtigen

Verlauf genommen. Auch viele Mitglieder des Harzklubzweigvereins
Halle haben ſich daran betheiligt eines derſelben überſendet uns über
ſeine winterliche Harzfahrt erfreulicher Weiſe einen ausführlichen Bericht,
den der betreffende noch mitten im Jubel des Fe les, umrauſcht von
den Klängen der Ballmuſik, umſchwebt von tanzenden Paaren, im
ſchön geſchmückten Saale von Bergmanns Hotel zu St. Andreasberg
niedergeſchrieben hat. Wir entnehmen dem Berichte das Folgende:
Am Sonnabend hatten ſich zur gemeinſamen Fahrt nach St. Andreas-
berg auf dem Bahnhof zu Halle ungefähr 30 Damen und Herren
eingefunden, ſo daß es dem Führer der Geſellſchaft Herrn Rentier
Fritſch ermöglicht war, eine Fahrpreisermäßigung zu erwirken. Wäh end
der Fahrt ſtiegen den Theilnehmern Zweifel auf, ob man auch in
Wirklichkeit, wie vom Feſtausſchuß gemeldet worden war, in Andreasberg
eine glänzendesSchlittenbahn vorfinden würde. Denn
nach Nordhauſen zu, bei Nordhauſen und darüber hinaus, ſelbſt bei
Scharzfeld dicht am Fuße des Harzes war faſt keine Spur von
Schnee zu entdecken. Jn Lauterberg wurde Mittagsſtation gemacht
und im Hotel „Schützenhaus“ ein vorzügliches Diner eingenommen.
Als dann die rn weiter ging, da zeigte ſich ein frohbegrüßter
Gegenſatz zur bisher durchfahrenen Strecke überall, ſo t das
Auge ſchaute, war die Erde mit Schnee bedeckt eine herrliche
Schlittendahn. Um 59, Uhr trafen die Hallenſer Vergnügungszüglermit der auch von Feſittheilnehmern aus den ſüdharnlichen Orten,
ſowie Magdeburg, Braunſchweig, Hannover, Hamburg c. dichtbeſetzten

Bahn in St. Andreasberg ein. Auf dem Bahnhofe wurden
die Angekommenen von zahlreichen Herren des Feſtkomitees be
grüßt. Einige dreißig Schlitten ſtanden zur Aufnahme der Feſt-
gäſte bereit und fort ging es in ſauſendem Fluge der Stadt zu.
Bei der Einfahrt in dieſelbe wurden die Feſtgäſte durch die glänzende
Jilumination, welche man ihnen zu Ehren veranſtaltet hatte, in an
genehmſter Weiſe überr ſcht. Jmpoſante Eis- und Schneebauten,
die mit bengaliſchem Feuer beleuchtet waren, boten einen feenhaften
Anblick. Vor dem Ballhaus, in dem ſich das Bureau des Feſt
komités befand, machten die Schlitten Halt. Nachdem die Feſtkarten
und Feſtabzeichen hier in Empfang genommen worden, begaben ſich
die auswärtigen Gäſte nach den für ſie, theils im
Hotel theils in Privathäuſern, angewieſenen Wohnungen. Später
fand ſich die geſammte Feſtgeſellſchaft im großen Saale des
„Hotel Buſch“ wieder zuſammen, wo man es waren 400 Perſonen
anweſend bei Anſprachen, Geſangsvorträgen, gemeinſchaftlichen
Geſängen und ſcherzhaften Aufführungen einen äußerſt vergnügten
Abend verlebte, der ſich weit über die Mitternachtsſtunde ausdehnte.
Von den verſchiedenen Harzklubzweigvereinen waren Begrüßungs-
telegramme eingelaufen. Ueber das Wettfahren mit Hörnerſchlitien
ſchreibt unſer Gewährsmann folgendes „Ein intereſſantes Schau-
ſpiel, das ſich in den Nachmittagsſtunden, wie uns erzählt wurde,
abgeſpielt hatte, iſt uns infolge unſerer erſt Abends gegen 7 Uhr
erfolgten Ankunft verloren gegangen, nämlich das Wettfahren mit
Hörnerſchlitten und einer enorm großen Anzahl von nahezu

0 Pfg. Aepfel,

200 Ruſchelſchlitten, welch letztere meiſtens von Schulkindern mit
mehr als Schnellzugsgeſchwindigkeit die ganz ſteil abfallende breite
Straße hinunter gefahren worden ſind. Wie heute von Herren des
S mitgetheilt wurde, ſoll das Wetitfahren mit Hörner und

litten auf vielſeitiges Verlangen morgen Montag eine noch
malige Wiederholung finden.“ Am Sonntag früh wurde unterFührung mehrerer Herren des Feſtkomitees eine nochmalige Be

ſichtigung der impoſanten Schnee- und Eisbahn vorgenommen und die
reich ausgeſtattete Winterſportausſtell ung beſucht, welche all
ſeitig bewundert wurde. Jntereſſant war die Beg mit
der unter dem Namen „Muke“ in Andreasberg wohlbekannten
Frr: und wohlgenährten Hirſchkuh, welche von Herrn Förſter

ütt ich auf Forſthaus Oderbrück vor ungefähr 6 Jahren als ganz
junges Kalb eingefangen und aufgezogen worden. Täglich kommt
das Thier ohne jede Vegleitung nach Andreasberg und bewegt ſich
hier ungenirt in den Straßen, wo es von den Bewohnern gar zärt-
lich behandelt, mit Weißbrod und ſonſtigen Leckerbiſſen gefüttert
wird. Um 11 Uhr Sonntags verſammelte ſich eine große Anzahl
Feſttheilnehmer (gegen 300 Herren und Damen) zu einem allge
meinen Feſteſſen im Hotel „Rathhaus“, das in heiterſter Weiſe
bei fröhlichen Trinkreden und luſtigem Gläſerklang verlief und bei
dem wieder zahlreich eingegangene Telegramme von auswärtigen
Harzklubzweigvereinen, u. A. von Braunſchweig, Hannover, Magde
burg und Hamburg verleſen wurden. Nach 1 Uhr begann am Rath
haus in drei Sektionen die Auffahrt der 130 Schlitten,
welche zur Aufnahme der Theilnehmer an der großen Schlittenparthie
beſtimmt waren. Für die auswärtigen Gäſte hatte das Feſtkomitee
aus Andreasberg und den anderen Harzorten Schlitten requirirt,
während zahlreiche Herrſchaften aus Andreasherg, Klausthal, Braun-
lage, Harzburg c. 2c. mit ihren eigenen Schlitten theilnahmen. Das
Wetter war herrlich es herrſchten kaum 2 Grad Kälte. Der Abfahrt
der Schlitten wohnte eine u Menge Zuſchauer aus Andreas
berg und den umliegenden Ortſchaften bei. Zunächſt fuhren die
Schlitten durch die Stadt und dann nach dem ungefähr anderthalb
Stunden weil entfernten Königshof, wo Caféſtation gemachtwurde. Von da ging es in dteiſtindiger Fahrt nach dem
hochgelegenen Sonnenberg, der bei Dunkelwerden erreicht wurde. Der
Weg dahin iſt von wunderbarem Reiz. Die Bäume des Tannen-
waldes, durch welchen der fiskaliſche Waldweg hindurch führt, tragen
einen dichten Schneebehang, und anheimelnder Waldesfrieden liegt
über der Gegend. Vom Sonnenberg ſetzte ſich der der
h von bunten Lampions. magiſch beleuchtet war, nach kurzem

ufenthalt nach der Jordanshöhe in Be ſregung, wo die Feſttheil
nehmer bei bengä n Licht empfangen wurden. Ein über
raſchendes Bild oten mehrere hundert Schneeſchuhläufer, Mitglieder
der Ski-Klubs von Andreasberg, Clausthal und der umliegenden Harz-
orke. Mit Pechfakeln in den Händen liefen ſie in größter Schnelligkeit
J Rechten und zur Linken des Schlittenzuges den ſteil abfallenden
Berg nach Andreasberg zu hinab. Auch ſah man maſſenhaft Herren
und Damen mit ihren Rennwölfen vorüberſauſen, wodurch das bunt-
bewegte Bild noch an Mannigfaltigkeit gewann. Als die Theil-
nehmer an der Schlittenfahrt Abends 7 Uhr wieder in St. Andreas-
berg eintrafen, erglänzte die in tiefem Schnee liegende Bergſtadt in
ſtrahlendem Lichte. Haus für Haus war von oben bis unten mit
kleinen Kerzen auf prächtigſte illuminirt; bengaliſches Feuer undMagneßnmſacein verbreitet n weithin ein fardiges Licht. ach

der Ankunft in Andregsberg wurde das Abendeſſen ein-
genommen. Gegen 9 Uhr führten auf dem großen Platze vor
Bergmanns Hotel die Andreasdeiger Kutſcher das bekaunte ſehr
originelle Peitſchenkonzert auf, das auf Wunſch um 10 Uhr
vor dem Hotel Buſch wiederholt wurde. Nach dieſem Konzerte, das
namentlich den auswärtigen Gäſten viel Spaß machte, begannen in
den beiden genannten Lokalen die Feſt bälle. Hiermit ſchließt
unſer Bericht jedoch werden wir bereits morgen Gelegenheit haben,
über den Verlauf ber Feſtlichkeiten am Montag unſeren Leſern noch
einiges mitzutheilen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Frau Moran-Olden, die überall de größten
Triumphe feiert, gaſtirt morgen, Mittwoch, hier als Fides in Meyer
beer's großer Oper „Der Prophet.“ Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt:
Frau MoranOlden lieferte uns eine Fides, wie ſie dem Komponiſten
vielleicht bei der Abfaſſung ſeines Werkes wohl vorgeſchwebt hat.
Sie beherrſchte die ſchwierige Partie mit einer Souveränität, die man
kaum für möglich halten ſollte. In keiner Lage erſchien die
Stimme gepreßt, jeder einzelne Ton ertönte hell und klar,
und ſo gewaltig iſt die Kraft der wunderbaren
Stimme, daß ſich nicht einmal auch nur das geringſte Tremolo bemerkbar
machte. Aber Frau Moran Olden iſt nicht allein eine unvergleich-
liche Sängerin, ſie iſt auch eine große Schauſpielerin. Das zeigte
ſich ſo recht in dem innigen und beſeligenden Vortrag ihrer großen
Arien das waren Töne, die zum Herzen drangen und erſchütterten.
Man war beinahe verſucht, bei dieſen ergreifenden Klängen die
meiſterhafte Technik und die ſiegende Gewalt der Töne zu vergeſſen.
Donnerstag wird das reizende Luſtſpiel „Die zärtlichen Ver
wandten“, das bei dem Gaſtſpiel des Herrn Büller ſo großen
Beifall fand, mit Herrn Demme in der Rolle des Schummrich in
Szene gehen.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge-
ſchrieben Am morgigen Mittwoch, findet die erſte Aufführung der
Schauſpiel-Novität „gm Forſthauſe“ von Skowronnek ſtatt.
Donnerstag wird zum letzten Male M. Günther's Luſtſpiel „Der
neue Stiftsarzt“ wiederholt und zwar bei kleinen Preiſen
(Gallerie 30, Parquet 59 und Logen 1 Mk.) Das Gaſtſpiel des
Herzogl. Sächſ. Hofſchauſpielers C. v. Maixdorff beginnt beſtimmt
Freitag d. 22. Januar mit dem Luſtſpiele: „Die berühmte

a u.
Wohſlthätigkeitskonzert. Die Veranſtalter des geſtrigen

Wohlthätigkeitskonzertes zum Beſten der
Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen Frauen-
vereins in Halle werden mit den Erfolgen des Abends recht
zufrieden ſein und dürfen es auch in jeder Hinſicht. Nicht nur war
der ſchöne große Saal des Stadtſchützenhauſes ſehr gut beſetzt, ſo
daß der materielle Ertrag des Unternehmens ein befriedigender ge-
weſen ſein muß; auch der künſtleriſche Werth des Konzertes erhob
ſich über den durchſchnittlichen Grad dilettantiſcher Leiſtungen in
angenehmer Weſſe, dank der Mitwirlung einer Reihe von Kräften,
die entweder Muſiker von Beruf oder wenigſtens kaum den
Dilettanten gewöhnlichen Schlages zuzurechnen ſind. Daß natürlich
in ſolchem Falle nicht alles ſo geht und zuſammen ſich fügt, wie bei
eigentlichen Fachkünſtlern daß kleine rhythmiſche Fehler
mit unterlaufen, daß bei den Streichinſtrumenten zuweilen
Unreinheiten des Tones bemerkbar werden daß das Paſſagen
und Figurenwerk nicht immer klar und leicht genug ausgeführt wird,
kann einem geübten Ohre nicht entgehen. Aber alle kritiſchen Er-
wägungen werden mehr oder weniger in den Hintergrund gedrängt
durch die Rückſicht auf den edlen Zweck, dem die Mitwirkenden ihre
Kräfte widmen und durch die Thatſache, daß dieſelben ſich an der
Auffaſſung und dem Verſtändniß der vorgetragenen Stücke kaum
vergreifen und zugleich auch über ein reſpekiables Können ve'fügen.
Das Programm war außerordentlich reihhaltig und abwechſelungs-
reich, beinahe ſchon zu umfangreich für einen Abend. Die Eröffnung
bildete das B-dur Trio op. 11 von Beethoven, welches von Herrn
Dr. med, Klingmüller (Violine), Herrn Privatdozent
Dr. Vorländer (Cello) und Herrn Paſtor Witte
in recht anſprechender Weite ausgeführt wurde. err Dr. Kling-
müller trug nachher noch die G-dur Romanze von Beethoven vor,
Herr Priratdozent Dr. Vorländer per mit Herrn Regierungs
daumeiſter Knoch ein anmuthiges Duoettino concertando für zwei
Violoncelli von Grell. Alle drei Herren entledigten ſich der über
nemmenen Aufgaben mit anerkennenswerthem Geſchick zu allſeitiger
Zufriedenheit. Herr Ober-Regierungsrath Pogge aus Merſeburg
erfreute uns durch den Vortrag des leider nicht allzu oft gehörten
Faſchingſchwankes aus Wien von R. Schumann und ſpickte die

eiſtreichen Phantaſiebilder mit großer Wärme und beinahe virtuoſer
echnik. Die Geſangsvarthie wurde. abgeſehen von der Schluß-

nummer vertreten durch Frau ZingGayen (Sopran) aus Hamburgund Herrn Kaufmann Brumme Tenor) m Rang wenig
tie Sängerin uns in der Arie aus der Oper „Der Nordſtern“ von
Meyerbeer (mit obligater Flötenbegleitung) zuſagen wollte Klavier,
Flöte und Stimme klangen zuweilen recht bedenklich zuſammen ſo ent
ückt waren wir von ihren t r Sie ſang die wunderbare

ondnachtSchumanns und ein kleines Schlummerliedchen von Kleinpaul
mit ſo ſeelenvollem Ausdrucke und ſo ſchöner Stimme, ſie wußte
den reizvollen Humor des Löweſchen Liedchens „Niemand hat's ge
ſehen“ ſo prächtig zur Geltung zu bringen, daß der laute Beifall,
welcher ſie veranſaßte, das originelle ſogenannte „Naſenlied“ von
Löwe noch hinzuzufügen, ein durchaus wohlverdienter war. Auch
d. r Tenoriſt gefiehl allgemein und mußte ſich
z einer Zugabe entſchließen. Er beſitzt eine ſchöne und wohl
lingende Stimme und trug eine ſehr melodiöſe Arie

aus Reineckes Oper Manfred und ein herrliches Lied von F. Ries:
„Aus Deinen Augen fließen meine Lieder“ mit großer Hingebung
und gutem Verſtändniß vor. Den Abſchluß und gewiſſermaßen auch
die Krönung des Abends bildeten Theile aus Schumanns ſpaniſchem
Liederſpiel (op. 74), welche den genialen Komponiſten noch ganz
auf der Höhe ſeiner Schöpferkraft zeigen. Frau Prof. Schmidt, ein
kraftiger und angenehmer Sopran, Frau Prof. Cisler, deren ſchöne
Altſtimme wir ſchon manchmal zu bewundern Ge-
legenheit hatten ebenſo wie den Baß des Herrn Stadtbauraths
Genzmer, und Herr stud. theol. Knok theilten ſich
in die nicht leichte Aufgabe, ich erinnere an den Einſatz des dritten
Duetts „Dereinſt, dereinſt, o Gedanke mein“, und das ebenſo hin
reißend ſchöne wie ſchwere „Nelken wind' ich und Jasmin“ und
vollendeten dieſelbe zu vollkommenſter Zufriedenheit, ſo daß das
Konzert recht harmoniſch abſchloß. Beſondere Anerkennung verdient
noch Herr Paſtor Witte, in deſſen Hand ſänmtliche Begleitungen
lagen und der dieſelben ſo vorzüglich ausſführte, daß davon nur

Rühmendes zu ſagen iſt. B.Kaiſer Wilhelm Deukmal Konzert. An das morgen
(Mittwoch) Akends 7 Uhr in den Kaiſerſälen zu Gunſten des Kaiſer
Wilhelm Denkmals ſtattfindende Konzert des im raſchen Wachsthum
begriffenen LehrerGeſangvereins ſei hierdurch letztmalig erinnert.
Das Programm enthält nur Werke gediegenen und edlen Jnhalts.
Von dem berühmten und gefeierten Männerchor Komponiſten F. Hegar
in Zürich wird deſſen „Gewitternacht“ geſungen, eine Kompoſition,
welche die in ihrer Art ganz eigenartige Deklamation, die Hegar ſo
eigenthümliche Detail-Malerei, die Ausprägung packender und wirkungs
voller Kontraſte charakteriſtiſch zum Ausdruck bringt. Als „alter“, aber
lieber Bekannter erſcheint auf dem Programm der „Frithjof“. Die
Frithjofſzenen mit ihren markigen Choreffekten enthalten bekanntlich
ſo manche Stelle, der eine tiefe Empfindung, eine warme lyriſche
Grundſtimmung eigen iſt. Jn allen deutſchen Gauen rüſtet man
ſich, die in zwei Monaten ſtattfindende Centenarfeier des
Geburtstages „Wilhelms des Großen feſtlich zu be-
gehen. Auch die Stadt Halle will ihrer Liebe und Verebrung für
den erſten Heldenkaiſer Deutſchlands durch Errichtung eines Denk
mals Ausdruck geben. Es ſteht außer Zweifel, daß die patriotiſch

rn halleſche Bürgerſchaft die Aufführung morgen zahlreich be
uchen wird.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. Januar. Fürſtbiſchof Dr. Kopp trifft V

aus Breslau hier zu mehrtägigem Aufenthalt ein. Dem
„Hamb. Corr.“ zufolge ſind die ungünſtigen Nachrichten über
das Befinden des Botſchafters e in London un
begründet. Es waren nur leichte Erkältungen, welche ihn
öfter zwangen Brighton m rer Zum
hundertſten Geburtstage Wilhelms J.wird eine dramatiſche Legende von Ernſt v. Wilden-
bruch am Königlichen Theater in Szene gehen. Der Dichter
hat auf Wunſch des Grafen Zochberg die poetiſche Verherr-
lichung des Tages übernommen. Die Liſte der Theilnehmer
an der oſtaſiatiſchen Expedition iſt abgeſchloſſen.
Sämmtliche Mitglieder werden am 20. d. M. in Berlin zu
ſammentreten, um die allgemeine Jnſtruktion des Exekutiv
komitees in Empfang zu nehmen. Am 27. Januar ab Bremen
bezw. am 9. und 10. Februar ab Genug oder Negpel ſoll die
Reiſe nach China angetreten werden.

Berlin, 19. Januar. Die Reichsbank ſetzte den
Bankdiskont auf 4 und den Lombardzinsfuß auf 4 reſp.
5 Prozent herab.

München, 19. Januar. Nach den neueſten Nachrichten
hat die Mittheilung von gemeinſamen Manövern
Bairiſcher und Preußiſcher Truppen eine
thatſächliche Grundlage. Dieſelben wird Kaiſer Wilhelm
in ſeiner Eigenſchaft als Bundesfeldherr leiten. Die
Angelegenheit befindet ſich noch im Stadium der Vorbereitung.

Wien, 19. Jan. Nach einer Pariſer Zuſchrift des „Polik.
Correſpond.“ wurde dort der Gedanke angeregt, einen n
Schiedsgerichtsvertrag mit den Vereinigten Staaten abzuſchließen
wie ihn England neuerdings mit denſelben abgeſchloſſen hat.

Die Ausſichten hierfür ſollen nicht ungünſtig ſein.
Petersburg, 19. Jan. Londoner Blättern wird. aus

Petersburg gemeldet, daß ein Lieutenant von den Gardehuſaren
in der nächſten Zeit nach Abeſſynien reiſt, um dort, wie es
heißt, die Lage von Kaffa zu ſtudiren.

London, 19. Jan. Nach Meldung der „Times“ aus
Capſtadt hat Profeſſor Koch der Kapregierung einen
Bericht über die Rinderpeſt eingereicht, in dem er ſagt daß
alle Bemühungen, den Rinderpeſtbazillus aufzufinden bisher
fruchtlos d ſeien.

2 t J Jiiiiif tVolks wirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Reichsbauk ſetzte den Diskont auf 4 Proz., den Lom-

bardzinsfuß auf 4 reſp. 5 Proz. herab.
Die Reichsbank wird eine Reichs bankſtel le auch in

Meißen errichten. Der Verein für Handel und Induſtrie ſoll die
Angelegenheit in einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung berathen
und ſich mit den geſtellten Bedingungen einverſtanden erklärt baben.

Der Aufſichtsrath der Berlin Neuendorfer Spinnerei
ſchlägt für 1896 eine Dividende von 4 Proz. (i. V. 0) vor.

Neue r Goslar am Harz. Hier hatſich eine neue Kalibohr geſellſchaft unter dem Namen
„Beſtändigkeit“ gebildet, die bei Groß-Rüden, unfern Seeſen,
woſelbſt eine andere Geſellſchaft ſchon mit Erfolg arbeitet, ein Feld
behufs Kaligewinnung erworben hat. Die Bohrung ſoll in nächſter
Zeit ihren u nehmen.

Der Aufſſichtsrath der Nürnberger ElektrizitätsGeſell-
ſchaft Schuckert ſchlägt einer zum 12. n. M. zu derufenden Ge-
neralverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um 4, Mill. c
auf 222 Mill. c vor.

Viehmärkte.
a P7rnry 18. Januar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem d Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-felde waren angetrieben: 2044 Rinder und 2158 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1134 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:
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L Qualität Ochſen u. Quienen 61 D. Qualität Ochſen und JuraSimplon, die übrigen Schweizer Bahnen nach Schwankungen AnfangsConurſe vom 19. Jannar 1897,
und Quienen 54--56 Junge fette 53--56 Aeltere ar CanadaPacifie ſchwächer auf Minus von 24000 Dollars in mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Am 27.
wird der Laden geſchloſſen und werden bis dahin noch ſämmtliche
Vorräthe in Kleiderstoen, Seidenstoſſen, Leinen-

nnd Baumwoll- Waaren
Teppichen ete. zu jedem nu

Weiss Preytaäg,
Leipzigerſtr. 105 (am Markt).

Jnnnar
Aus ener- Artikeln,

r aunehmbaren Preiſe verkauft.

e kermh]Familien-Pensionat,
Naumburg a. S., Burgſtr. 19.

Junge Mädchen finden jederzeit freundl
Aufnahme zur gründl. Erlernung des
Haushaltes, ſowie Fortbildung in Wiſſen
ſchaft, Sprachen, Muſik und Handarbeiten.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe. Eigene
Villa mit Garten. Näheres durch Proſpekte.
519)] Verw. Paſtor Grenuner.

Predigtamtscandidat
ertheilt Privatunterrieht.Näheres Mättelstr. 3, II. [623

Für einen z. Z. aus 7 Herren höheren
Beamten, Kaufleuten, Aerzten) beſtehenden
wangloſen Kegelklub werden noch einige

heilnehmer geſucht. Anerbietung. unt.
Z. 770 an die Erpedition dieſer Zeitung.

feinſte mündelſ. 1. Land-60 III Mk. ypothek (3 ſind zu
eediren. Off. unt. Z.778 a. d. E. d. 3. erb.

Achtung
Wo kauft man

die bdilligs ten Schuhwaaren
Stetsé bei

Ferd. Kloppe, Kl. Ulrichſtraße 12.
Daſelbſt großer Poſten zurückgeſetzter

Schuhwaaren zu billigen Preiſen.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeſchwerden,
Schmerzen, Verdauungsſtörung, Appetit
mangel c. und theile mit, wie ich unge-
achte meines hohen Alters hiervon befreit
und geſund geworden bin. 181

P. och Königl. Förſter a. D.,

Rudolf Mosse,
Fernſpr. 151.

Brüderſtraße 4, dicht am Markt,
beſorgt pünktlich und zu den Original-
Preiſen der Zeitungen, ohne Rebenkoſten

Anzeigen jeder Gattung,
z. B. Geſchäfts Anzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts-An-

und Verkäufe c.
an alle Zeitungen des Jn-

und Anslandes.
Belege werden für jede Einrückung

eliefert und bei größeren Aufträgen
abatt gewährt. Koſtenvoranſchläge und

Kataloge unentgeltlich

ine errſſaftlige Wohnung

von 5-7 Zimmern nebſt Zubehör in
nächſter Nähe der Kliniken [780

geſucht
zum 1. April, eventuell auch 1. Juli.

Anerbietungen unter Z. 789 an die
Expedition dieſer Zeitung.

S Verwiethungen.

Kleine Steinſtraße 8
Hochparterre-Wohnung,

x

x

x

uch geeignet als Bureau, zum
x

x

a

J. April zu vermiethen. Be-
fatgun von 10-12. Zu erfragen

Pömbijen, Poſt Rieheim (Weſtfalen)

ei Sehulze Birner.
Et.
K. uT ſt. aus 3 Stuben, 2 Kam.,

Uleſtraße 15,1.
Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, mit
allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum
I. April 1897 zu vermiethen.
Näheres bei Herrn Carl Steckner,
große Steinſtraße, oder beim Beſitzer,
A. Wiede, Händelſtraße 31, hier. Preis
pr. a. 1200 Mark. (304

Die Beletage
in dem Hauſe Beruburgerſtraße 15,
7 Stuben, Küche, Speiſekammer, Bade-
zimmer, Waſſerkloſet, Vorgarten und Zu
bdehör, Preis 1200 Mk., iſt wegen Ver
ſetzung des derzeitigen Jnhabers zum
1. S pril 1897 anderweit

zu vermiethen.
Anmeldüngen wegen Beſichtigung im

Comptoir von P. Trautmann,
802) Bernburgerſtr. 15.

j Zu verm. hochherrſch.
m. Centralheiz., Gas, per. I. 4. 97,

Martinsb. II, Ecke Hagenſtr., m.
Garten, 1. Et., in Mitte d. Promenade,
9 Piecen, Küche u. Zub. ev. incl. 3. gr.
verb. Part.-Räume. Näh. daſ. beim
Hausmann od. Mühlweg 3. [17

Ein tüchtiger erfahrener Mann in ge
ſetzten Jahren, verheirathet, ſucht zum
1. April als Hofmeiſter, Feld od. Hof
aufſeher Stellung auf einem größeren
Gute. In Rüben, Rübenſambau und land-
wirthſchaftlichen Maſchinen kundig. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Meldungen erb.
unter Z. A. 144 poſtlagernd Querfurt.

HofmeiſterGeſuch.
Für das Vorwerk Köchſtedt bei

Teutſchenthal wird zum 1. April ev.
früher ein tüchtiger Hofmeiſter
bei hohem Gehalt geſucht. Schriftliche
Meldungen ſind zu richten an die Ver
waltung des Koch'ſchen Ritterguts
beſitzes in Benuſtedt. (739

Ein unverh. Landwirth, in den
fünfziger Jahren, praktiſch, rüſtig, ſehr
gern thätig, ſucht unter beſcheid. Anſprüch.
Stellung zur Führung e. bäuerlichen
Wirthſchaft od. in einer größeren Wirth-
ſchaft als erſter od. Amis-
ſekr. Gefl. Off. unt. Z. 712 an die

Suche geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlung zum April er. oder ſpäter
paſſende Stellung. Bin Hannoveraner,
29 Jahre, evangel., übungsfrei, in letzter
noch ungekündigter Stellung auf einer
2000 Morgen großen Domäne mit 500
Morgen Rüben u. Rübenſamenbau, über
5 Jahre als

erſter Verwalter
thätig. Auf Wunſch perſönl. orſtellung.
Gefl. Offert. an W. Rehrens, Domäne
Sachſenburg bei Heldrungen in Thür.

Verwalter, 23 J. a., Landwirtsſ., m.
t Z., m. Buchf. d. Landwirthſchaftsk. d.
9 rov. Sachſ. vertr., ſ. z. 1. Febr. Stell.

efl. Off. an Verw. Struk, Dom.
Himmigrode b. Göttingen. [748

werden für 1. April auf einGeſuht größeres Rittergut ein ver-

heiratheter Lenteauffeher, der auch
Pferde zu nehmen ber it wäre, ſowie ein
älterer, energiſcher, peinlich ordnungs-liebender Verwalter ohne Anhanget
ſpeziell erfahren in Buck führung und
Wieſenbau und mit zeitgemäß beſchei-
denen Anſprüchen. Meldungen befördert
der „Jnvalidendank“ Leipzig unter
N. M. 116. (799

Tüchtiger

Hofmeiſter
zum 1. April geſucht. [683

Freigut Venndorf
bei Delitzſch.

Für kleinere Wirthſchaft mit Zucker
rübenbau in der Naumburger Geg. ſuche

1 einfachen Verwalter
mit gut. Zeugn. b. 400 Mk. Anf.-Geh.
804) Rinneweilss, Sternſtr. 8.

1 verheir. Schweizer ſofort und
1 Oberſchweizer für größ. Viehbeſtand
1. April geſucht durch (805

Binneweiss, Sternſtraße 8.

Auf dem Kloſtergut Marienthal bei
Helmſtedt findet zum 1. April d. J. ein

Lehrling
bei mäßiger Penſionszahlung Stellung.

Bruns.

Zum 1. April es. früher findet ein
Hekonomie Lehrling

Zur ſelbtſtändigen Bewirthſchaftung
eines 200 Morgen großen Gutes wird
ein einfacher tüchtiger unverheiratheter

Verwalter
bei gutem Gehalte zum 1. Februar aus
hilfsweiſe geſucht. Nur mit beſten
Empfehlungen verſehene Bewerber wo len
fich melden unter Z. 635 i. d. Exp. d. Ztg.

Kunſtgärtner,
verh., ohne Fam. Sold. gew., erf. in jed.
Fach, bew. in Forſt, Jagd, Fiſcherei und
Bienenz., gute Zeugn., ſucht zum 1. März
bis 1. April Stellg. a. Gut oder Villa.
Gefl. Off. sub V. F. 214 an hassen-
stein Vogler, A.-G.. Magdeburg.
Ein verh eiratheter

Saal fechäfſer,mit zuten Zeugn ſſen verſehen,
Stellung 1. April od. 1. Mai.
Z. 776 an die Exped. d. Ztg.

Ein Hausburſrhe
im Alter von 16--18 Jahren zum

1. Februar 758geſucht.
Vahnhofs- Reſtaurant Gröbers.

j Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
jmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,

J Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit, Kinder-
J frauen, Kindermädchen werden geſucht
J u. nachgewieſen durch Pauline
Fleekinger, Ranniſcheſtraße 5.

Zum weiteren Unterricht meiner 10jähr.
Tochter findet eine paſſende

e Lehrerinp. 1. April d. J. Stellung.
Reflectirende bitte ſich direct an meine

Adreſſe zu wenden.
A. Pirl, Gutsbeſ., Beiderfee b. Halle a. S.

Poſt und Bahnſtation Wallwitz

E. Wirthſchaftéfrl., Oekon.-Tochter,
geſ. Alters, aus g. Fam., i. a. Zweigen
des ſtädt. ſow. ländl. Haush. bew., jetzt
noch i. Stell., ſ. geſt. a. g. Zeugn., z.
1. od. 15. April Stell. a. Stütze d. Haus
frau in fein. Hauſe od. z. ſelbſtſt. Führung
des Haush. e. ält. alleinſt. Herrn. Off. u.
Z. 81II an die Exped. d. Bl. erbeten.

ſucht
Off. u.

feine Küche erlernen wollen,
können ſich noch melden in Meenes
Hotel und Kur-Haus, Suderode a. H.

D—DZDJ e2DJ

oder thätiger Volontär Aufnahme auf dein

x x

eipjigerſtr. 83, II.

b., I. April zu vermiethen. Exped. d. Ztg. erbeten. Nittergnt Bennſtedt, Vez. Halle a. S

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie

en re e T r ri. rauf's Land geſncht. Dieſelbe muß kochen
und auch ſonſt im Haushalt thälig ſein.

47V u Z. 779 EDrp. d. 3 g. erb.

e



Bekanntmachung.
n Mitteledlan bei Cönnern (Saale) wird am 1. Februar 1897 eine Poſt

hülfſtelle eingerichtet, welche ihre Verbindungen durch Landbriefträger erhält.
Halle (Saale), 16. Januar 1897.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
WenlackK.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartigt
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſt ellenden Boten mitgegeben werden. Die
Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie
zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen ent

gegen, wo ihr Fuhrwerk J weilig hält. [156Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Saitergge kam 2.
ulze.

Zwangsverſteigerung.
die im Grundbuch von Rehlis

itz
Im Wege ver Zwangsvollſtreckung ſollen

Band I Nr. 3 und 4 auf den Namen des Gutsbeſitzers Emil Wittmann zu Ne
eingetragenen, in den Gemeindebezirken Nehlitz, Weſtewitz, TeichaRäthern, Löbnitz a. S.
belegenen Grundſtücke:

1. Ein Gut mit 26,9750 Hektar und 495 Thaler Reinertrag
2. e Nr. 7 mit 60 Mark Nutzungswerth, Gebäudeſteuer

rolle Nr. 8;
3. Ein Gut mit 43,2304. Hektar und 677 Thaler Reinertrag und480 Mark Nutzungswerth, Gebäudeſteuerrolle Nr. 15;
4. r Nr. 12 mit 60 Mark Nutzungswerth, Gebäudeſteuer

rolle Nr. 13;
5. Arbeiterhaus Nr. 13 mit 72 Mark Nutzungswerth, Gebändeſteuer

rolle Nr. 14;
6. Plan Nr. 28 der Karte von Weſtewitz von 1,6930 Hektar und

302 o Thaler Reinertrag, Kartenblatt 1, Parzelle 90, 91;
7. Plan Nr. 226, Gema. kung Loebnitz mit 1,4100 Heltar und

2388/00 Thaler Reinertrag, Kartenblatt 1, Parzelle 150, 151 und Karten
blatt 3, Pareſn 1;

3. Plan Nr. 247, Gemarkung Loebnitz mit 11,9770 Hektar und
7126 o Thaler Reinertrag, Kartenblatt 3, Parzelle 24;

9. Plan Nr. 254 b, Gemarkung Loebnitz mit 3,5740 Hektar und 70 Thaler
Reinertrag, Kartenblatt 3, 32;10. Plan Nr. 231, Gemarkung Loebnitz mit 25,50 Ar und 5 Thaler Rein-
ertrag, Kartenblatt 3, Parzelle 7;

11. Plan Nr. 232, Gemarkung Loebnitz mit 23,50 Ar und 460 Thaler
Reinertrag, Kartenblatt 3, Parzelle 8;

12. Plan Nr. 252, Gemarkung Loebnitz mit 2,4590 Hektar und 382 Thaler
Reinertrag, Kartenblatt 3, Parzelle 29

13. Plan Nr. 262 e, Gemarkung Teicha mit 1,3420 Hektar und 217 00 Thaler
Reinertrag, Kartenblatt 2, Parzelle e und

14. Plan 312 a b e, Gemarkung Teicha mit 15,6440 Hektar und
3062/ Thaler Reinertrag, Kartenblatt 4, Parzelle 9;

15. Kartenblatt 2, Parzelle 3 mit 1,77 Ar und *2/100 Thaler Reinertrag;

16. Das Mittelholz, Gemarkung Loebnitz mit 15,9860 Hektar und
438200 Thaler Reinertrag, Kartenblatt 3, Parzelle und Parzelle 41,

am 18. März 1897, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht zu Nehlitz im Gemeinde-Wirthshauſe vom Gaſt
wirth Wegeleben verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird
am 19. März 1897, Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Loebejün, den 9. Januar 1897.

Königliches Amtsgericht.
Der ungefähre Bedarf der Provinzial Jrrenanſtalt zu Rittergut

AltScherbitz bei Schkeuditz pro 1. April 1897/98 an folgenden
Verpflegungsgegenſtänden:

[787

1. 11 000 kg Weizenmehl, 24. 350 kg Gräupchen,
2. 50000 Semmel, 25. 4000 Weizengries,3. 150 000 Brod, 26. 700 Fadennndeln,4. 22000 Rindfleiſch, 27. 3000 ungariſcher Hirſe,
5. 10000 Hammelfleiſch, 28. 200 präparirtem Hafermehl,
6. 6500 Kalbfleiſch 29. 7800 Kochſalz,7. 2750 gehacktem Fleiſch, 30. 1900 thüringiſchen Pflaumen,
8. 12500 Schweinefleiſch, 31. 300 türkiſchen Pflaumen,
9. 2000 Schweinefett, 32. 6000 Neis,10. 1250 Schinken, 33. 750 geſchälten, geſpaltenen
11. 2500 durchwachſenen Speck, Erbſen,12. 1000 fetten Speck, 34. 6000 trockenen Bohnen,
13. 2000 Bratwurſt, 35. 6000 Linſen,14. 1000 Ccervelatwurſt, 36. 300 Stückenzucker,
15. 3500 friſcher Rothwurſt, 37. 2000 Würfelzucker,
16. 3500 Leberwurſt, 38. 500 Rohzucker,17. 160 Pöckelzunge, 39. 4000 Talgſeife,
18. 1000 Rindtalg, 40. 5250 Elainſeife,19. 160 Tonne Heringen, 41. 3 500 Soda,20. 10509 kg Tiſchbutter, 42. 65 000 Stück Käſe,
21. 750 Faßbutter, 43. 35 000 kg Petroleum,
22. 2500 Schock Eiern, 44. 1000 raffinirtem Rübör
23. 4000 kg Graupen,

ſoll Freitag, den 5. Februar 1897,
Vormittags 10 Uhr

im Anſtaltsbureau durch öffentliche Licitation ausgeboten werden. An dieſe ſchließt
ſich in beſchränkter Submiſſion die Vergebung von
45. 1300 000 kg böhmiſcher Mittelkohle I 48. 10 000 kg Schmiedekohlen,
46. 200000 böhmiſcher Mittelkohle II. 49. 30000 Gaskoaks,
47. 20009 Steinkohlen, 50. 12000 Kohlenanzündern.

Zur öffentlichen Licitation werden ſchriftliche Offerten nicht zur Con
eunrreuz zugelaſſen zur beſchränkten Submiſſion werden nur ſchriftliche Offerten
angenommen. Die für die Submiſſion beſtimmten Offerten und Proben ſind zu
gedachtem Termine unter der Aufſchrift: „Offerte auf Fenerungsésmaterialien“
an die Anſtalts- Direktion frei einzuſenden. Die Preiſe ſind pro 10,000 kg und frei
Bahnhof Schkeuditz anzugeben.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher im Anſtaltsbureau eingeſehen oder in Abdruck gegen vorherige Ein-
ſendung von 30 Pfg. Koſten und 3 Pfg. Francatur in Poſtmarken von der Direktion
bezogen werden.

Die der öffentlichen Licitation zu Grunde zu legenden Proben ſind ebenfalls
vorher einzuſenden oder doch ſpäteſtens zum Termin mit zur Stelle zu bringen.

Der Direktor.
Sanitätsrath Dr. Paetz. 809
Donnerstag, den 21. d. Mts. habe

wieder eine große Auswahl (785
Belgiſcher Arbeitspferde.

Sangerhauſen. W älhelm Stock

Massivo Feuer und Schwammsichere Dechke.
System Kleine, D. R. P. r 71103.

u ä

wo 3
8 O

S Beste und schönste ebene Deckenkonstruktion.
In mehreren Tausend Bauten, als öffentlichen Gebäuden aller Art, Wobn-, Wirthschafts- and Fabrik-

gebäuden, Stallungen ete. ausgeführt und bewährt.
Den Licenzinbabern der Kleine'sehen Decke sind folgende Preise verliehen

Einzige Goldene Medaille I. M. d. Kaiserin in der Bangrapp-
der Berliner Gewerbeausstellung 1896.

Silberne Medaille Erfurt 1894. silberne Hedaillie Dresden 1896.
Krster Preis für Feuersicher heit bei Prüfung ſenersicherer Construktionen

General vertreter für die Provinz Sachsen ete.:
in Berlin 1893.

[544

Knoch Kallmeyer, teehn. Bureau für Hoch- u. Tierbau, Halle a. S-
Ausführender Vertreter für den Reg. Bez. Merseburg:

Bekanntmachung.
Tie öffentliche Verpachtung der

Sch i t s b rücke findet am Dienſtag,
den 26. ds. Mts., Vormittags 11 Uhr
im „Rathskeller“ ſtatt. Bedingungen
liegen im Magiſtratsburean zur Eiu-

ſicht aus. (808Wettin, den 18. Januar 1897.
Der Magiſtrat.

Montag, den 25. Januar d. J.
von Vorm. O Uhr ab im e
Jag. 73 (am Lieskauer Wege) Beauf Dölan (nahe Bahnhof 37

898 Stück Kiefern I. V. Kl. mit
567 fm (meiſt III. V. u

Aufmaßregiſter durch den Unter-
zeichneten gegen die vorgeſchriebenen

Kopialien. (78Schkenditz, den 16. Januar 1897.
Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

ehe

x

Wir zeigen hiermit unſeren Herren
Aktionären an, daß von jetzt ab gegen
Einlieferung des Talons neue Divi-
dendenſcheine mit Talons unſerer
Aktien durch das Bankhaus M. F. Leh-
mann in Halle a. S. zur Ausgabe

gelangen. [803Für Berlin haben ſich die Herren
Delbvwück, Leo Co., für Leip
zig die Herren Becker Co. und
für Dreeden die Creditanſtalt für
Jnduſtrie und Handel zur koſtenfreien
Vermittelung bereit erklärt.

Cröllwitz b. Halle a. S., 18. Jan. 1897.
Cröllwitzer Actien-Papier-Fabrik.

Bergmann. O. Fetz.
Suche ein

Gut
von 500-600 Mrg. Größe zum 1. Juli
d. J. zu pachten. Offerten beliebe man
unter O. P. 36 poſtlagernd Klitzſchen,
Kr. Torgau, einzuſenden. [775

Achtung?!
Aus beſtem Kernleder werden Herren

ſtiefelettenſohlen und Abſätze von 1,75 bis
2 Mk., Damenſtiefelettenſohlen und Ab-
ſätze von 1,30-1,50 Mk., Kinderſtiefeletten-
ſohlen und Abſätze von 1--1,25 Mk.
gearbeitet bei

Verd. Kloppe,
Kl. Ulrichſtr. 12, Schuhwaarengeſchäft.

trinken
Seelig's candirten
Korwi. Malz-Kaffee,

an a. fabrit.
Niederlagen
Emil Seelig, A. G., Heilbronn a. N.

Generalvertroter: [378

Carl Gieseke,
Leipzig Plagwitz

Hauholzverkauf.

C. Lingesleben, uaurermeitter, Halle a. S. er

e Geſchmiedete
ler SchuppeuHalsketten

v d Bullen, Ochſen und Kühr.
Gröbers. Außerordentlich praktiſch!

Einwachſen und Scheuern, wie bei
anderen Ketten, unmöglich

T Liefere zu aunehmbaren Preiſen. Wo

E. Lorenz Schmiedemeister
in Raßnitz bei Gröbers.

ans
Jracſitvolles Fafelobst,

Birnen u. Aepfel, Frische Apſelsinen u. Mandartnen, sehr preis-
woerth, Crische Trauben, Crische Ananas, frische Pomeranzen,

getrocknete u. glacirte Dessertfrüchte,
Crische Trüreln, Champignons, Salat, Radiesen,

BRliumenkohl, Cellery, ArtischoKen,
S Austern, Hummer, Caviar, Pasteten,

feinsten Taſel-Aufsehnitt
in grösster Auswahl,

rranzös. Poularden, Puter, Enten, Capaunen, Hähnechen,
Vasanen, Perlhühner Birkwild Schnee- u. Haselhühner

mann Schnepfen, annn
Reh-Rücken u, -Keulen, Rennthier-Rücken u. -Keulen,

Fluss- und Seefische.

Gemüse- und Früchte-Conserven.
Weinhandlung, Wein- und Austernstuhbe.

wen Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel). [771

Den Herren Pferdebeſigern zur geſ.
Nachricht, daß von 20. er. ab der

Ajähr. Hengſt „Tacitus“,
dem engl. kalthlütigen Schlage angehörend, bei mir ſtationirt t

Aſendorf bei Stenden.

786 W. Frey mann.
Kohlenſauren Kalk

zur Conſervirung des Stalldüngers,

Baumwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſchnitzel
liefert billigſt [490

Ernst Rammelhberg,
Magdeburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.

Hochfeine Holſteiniſche

Meierei- Butter
verſende ich in n n von 9 Pfd.
Inhalt gegen Nachnahme

Preis pr. Pfd. ca. 10 Pfg. über Ham-
burger Notiz. Jetziger Preis der Kiſte
bei fr. Je 11 M. g.Domaine Steinhorſt i. Lauenburg.

R. Janſen.
50 kg Einendorfer

Futterrübensamen,
roth, ſind abzugeben in Pforta.
736) M. Jaeger, Amtsrath.

Große Parthie
Manila-Binclegarn

prima Qualität, zur W auf Ab-
ruf bis ſpäteſtens Anfang Mai iſt in
Parthien von mindeſtens 200 kg ſehr
billig zu verkaufen. [800Bemuſterte Offerte bitte zu verlangen
unter 1 G. L. Danube Co. Leipzig. Ein junger

Muncl (Fox-Terrier)
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben
788] Kl. Brauhausſtraße 25.

Anthracitkohlen

Flügel, Pianinos,
Uarmoniums,

in allen Preislagen.
Schledmayer Fabrikate eto,.

Alvert KRoffmann,
Instrumentenmacher,
Leipzigerstr. 56, am Riebeckplatz

Cinkanf von einzelnen Büchern, ſo-Einkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preifen bei 4. R. Barth,
früher M. Oſchmann, Alte Promenade 6.

hält ſtets am Lager und liefert
jedes Quantum [187

tugo Messing,
eorgſtr. 3.
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